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der Zeitung,

WmtSler Bott
für Grötzingen, Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Lleinfteinbach

« nzeigenberechnungr Dir » gespötten«'

Millimeterzeil« (46 Millimeter breit) 6 Pfennig, -
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . W
Preisliste Nr. b gültig . Schlug der Anzeigend
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, fü«
klein« Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor*l
mittag» . Für Platzwünsche und Tag der Auf»!
»ahm« rann leine Gewähr übernommen werden^

ar. r?s Montag, 2?. November 1SZS Nt . labegang

Schluß mit knglands Piraterei
Scharfer japanischer und italienischer Protest an die stdreste knglands und frankceicho — Sei sortdaurr der Sch kanen ist eine

nicht ru vrrmeiden — Vas nennt man Krieg für das „stecht" !
ernste krists

vom, 28 . Nov. Eine am Samstag von Agentur Stesant ver¬
breitete amtliche Verlautbarung besagt : Der italienische Außen¬
minister Graf Ciano hat den französischen Botschafter und
den englischen Geschäftsträger empfangen und ihre Aufmerk¬
samkeit auf die Folgen gelenkt, die die Anwendung der Blockade
auf die deutschen Exportwaren , wje sie von der französischen
und englischen Regierung angekündigt wurde , für den italieni¬
schen Handelsverkehr haben würde.

*

Auch Japan gegen die englischen Seeräuberpläne
Tokio , 28 . Nov. Unterrichtete hiesige Kreise betonen , wie die

Agentur Domei meldet, dag die gegen deutsche Ausfuhrgüter
gerichteten neuen britischen Maßnahmen die internationalen
Verträge und die Rechte der Neutralen verletzten. Das britische
Vorgehen widerspreche der Pariser Deklaration von 1886 und
sei eine Verletzung der Rechte der Neutralen . Tokio werde bei
den kriegführenden Mächten zur Sicherstellung des neutralen
Handels vorstellig werden.

Tokio, 26 . Nov . (Ostasiendienst des DRV .) „Japan kann nicht
zugeben , daß England auf Kosten Neutraler seinen Krieg führt" ,
so erklärt „Hotschi Cchimbun" in einem Leitartikel . Japan
wolle sich nicht in den europäischen ' Krieg einmischen, aber ein
Protest in London könne vielleicht auch als eine Aendcrung
dieser Politik verstanden werden . Japans Ziel sei die Lösung
des China -Konfliktes, wozu es mittelbar auf deutsche Güter an¬
gewiesen sei . „Wir möchten schon heute England und Frank¬
reich mttteilea, daß die herrschende allgemeine Stimmung leicht
zu einer ernsten Krisis werden kann". Wenn England und
Frankreich eine neue Blockade forcieren, könne Japan seine
Nichteinmischung nicht aufrechterhalten.

„Tokio Asahi Schimbun " meldet , daß Frankreich sich der bri¬
tischen Maßnahme anschließen und daß Japan selbstverständlich
euch in Paris dagegen protestieren werde .

*

Wortbrvch und Verletzung des internationalen Rechtes !
Die japanische Presse begrüßt Tokios Protestschritt in London .

Tokio, 26. Nov. (Oftasiendienst des DNB .) Die führenden
japanischen Blätter begrüßen in ihren Leitartikeln den scharfen
Protest Japans bei der britichen Regierung gegen die von
Großbritannien beschlossenen Maßnahmen gegen den deutschen
Ausfuhrhandel.

Die Zeitung „Iomiuri Schimbun" wirst der britischen Reg «e-
k«ng Wortbruch und Verletzung des internationalen Rechtes
««r. Japan sei vom deutschen Ausfuhrhandel sehr stark abhän¬
gig, sodaß das britische Vorgehen schwere Verluste für die japa¬
nische Industrie verursachen würde . Die japanische Regierung
Esse alles tun , um der durch den Beschluß der britischen Regie¬
rung geschaffenen Lage zu begegnen. „Asahi Schimbun " erin -
»rrt daran , daß Großbritannien in den letzten zw.ei Jahren im
Zusammenhang mit den Kämpfen in China über 160 Proteste
öii der japanischen Regierung erhoben habe . Wenn Großbri -
taunien und Frankreich bei dem Beschluß der britischen Regie¬
rung blieben , werde es für Japan unmöglich sein , diese Politik
«»frcchtzuerhalten und seine Beziehungen zu England u. Frank-
nich würden dann in eine schiefe Lage geraten.

Schamloseste Verletzung des internationalen Rechtes. — Der

letzte Piratenstreich des „englischen Humanitätsapostels " geht zu
weit . — Scharfe Stellungnahme des „Regime Fasc »sta ".

Mailand , 26 . Nov. Die zahlreichen scharfen Proteste der neu¬
tralen Staaten gegen das jegliches Recht verhöhnende Piraten¬
vorgehen der englischen Regierung und die Unterredung des ita¬
lienischen Botschafters in London mit dem britischen Außenmini¬
ster werden von der norditalienischen Presse in großer Auf¬
machung hervorgehoben.

„Regime ' Fascista" nimmt zu der Angelegenheit mit einer
Deutlichkeit Stellung , die keinerlei Zweifel offen läßt .

Der britische Entschluß, die Schiffe der Neutralen anzuhalten
und nach deutschen Waren zu durchsuchen , schreibt das Blatt ,
zeige wieder einmal, mit welchen Mitteln England den Krieg
zu führen beabsichtige , diesen Krieg, den es gewollt und vom
Zaune gebrochen habö, um den englisch - jüdischen Imperialismus
aus der ganzen Welt zu verstärken .

Trotz der französischen Hilfe sei England zu Lande ohnmächtig ,
entschieden unterlegen in der Lnst und machtlos zur Ser trotz
der ungeheuren Hochseeflotte , die heute nicht nur aus der Nord¬
see vertrieben sei, sondern sogar bis in die befestigten Schlupf¬
winkel verfolgt werde , die man für unzugänglich gehalten hatte.
Um seine Wut abzukühlen, habe England beschlossen , nicht nur
die deutsche Einfuhr , sondern auch die Ausfuhr zu unterbinden
mit der genau bestimmten Absicht , die ganze Bevölkerung des
Reiches auszuhungern .

Dies sei der Krieg für die Freiheit ! So sehe der Krieg der
Hnmanitätsapostel aus ! Das nenne man den Krieg für das
„Recht" ! England verweigere das Menschenrecht jenen , dieses
mls seine Feinde erklärte und wolle ganze Völker zum Tode
durch Aushungerung verurteilen .

Der britische Entschluß stelle die offensichtlichste und scham¬
loseste Verletzung der Bestimmungen des internationalen Rech¬
tes dar und schädige brutal dis Interessen der Neutralen , die
ein Recht darauf hätten , ihren Geschäften nachzugehen : aber
England gestatte dies nicht, und das von ihm mitgcrisseneFrank¬
reich folge England auf diesem Wege der Gesetzwidrigkeit und
der Gewalt.

Mit derartigen Methoden brutalsten Seeräubertums sei Eng¬
land zu weit gegangen . Der Faden des Tragbaren und der Duld¬
samkeit sei schon zu sehr gespannt und könnte nur zu leicht rei -
ßen.

Zu den an Englands und Frankreichs Adresse gerichteten Pro¬
testschritten erfahren wir . daß seitens der spanischen Regierung
ein gleicher Protest in Vorbereitung ist . Auf die Antwort der
Westmächte darf man wirklich gespannt sein .

sinnlairds gefährliche politische
Manöver

Moskau warnt
Scharfer Angriss der „Prawda " gegen die Politik Finnlands .

Moskau, 26. Nov . Die „Prawda " richtet einen scharfen An¬
griff auf die Politik Finnlands und den finnischen Ministerprä¬
sidenten Cajander. Der offenbar von höchster Stelle inspirierte
Artikel stellt eine unmißverständliche Warnung an die finnische
Regierung dar .

der frlkvliof für Kriegs- und KandelsWffe
ln den englischen kokeitsgewüssern jeder Verkehr wegen Mknengefakr unterbrochen

srankreich glaubt auch nicht mekr an die Wirksamkeit der englischen Vlockade
" «« , 26 . Nov. Der deutsche Minen - und U -Boot -Krieg macht

E die Londoner Korrespondenten der römischen Zeitungen
^ reinstimmend melden , auf die englische Oeffentlichkeit frag -
^ tiefsten Eindruck. „Eiornale d'Jtalia " stellt in diesem Zu-

lenimenhang fest, daß die vernichtenden Folgen der Tätigkeit der
^-Bootc und des deutsche» Minenkrieges sogar noch lebhaftere
^ orgnis und Unruhe hcrvorgerusen hätten, als die Torpedie-

der „Belfast" und schreibt: „Die englischen Hoheitsgewässcr
sich in der Tat in einen regelrechten Friedhof von

^ «i>rls- und Kriegsschiffenzu verwandeln, und es vergeht kein
« ehr, an dem nicht in der Nähe der englischen Küste neue

aus dem Meeresgründe verschwinden ."

Gleichzeitig wird dem „Eiornale d 'Jtalia " aus Paris berich -
A daß man in Frankreich an der Wirksamkeit des Blockadekrieges

' ^ upt zu zweifeln beginnt . Die Ansichten darüber werden ,^ der Korrespondent des Blattes meldet , allmählich einer Re¬

vision unterzogen . Während man zunächst die Blockade für eine
Art Zauberstab hielt , mit dessen Hilfe man die deutsche Nieder¬
lage schnellstens und unvermeidlich zu erreichen hoffte , habe
man jetzt in Frankreich das Gefühl , daß man sich über die Wi¬
derstandskraft Deutschlands keinen trügerischen Hoffnungen mehr
hingetzen dürfe und daß das Ende des Krieges nur durch einen
entscheidenden militärischen Sieg berbeigesiihrt werden könne.
Selbst die neue Verschärfung des Blockadekrieges könne diese
Zweifel nicht mehr aus der Welt schaffen .

*

Minen rund um die Pirateninsel !
Schwedisches Tankschiss nördlich Englands aus eine Mine

gelaufen.
Stockholm , 27. Nov . Wie hier bekannt wird , ist das schwedi¬

sche Tankschiff „Gustaf R. Reuter" (0600 t) nördlich Englands
auf eine Mine gelausen und schwer beschädigt worden. Ls ist
noch nicht bekannt , ob es gelungen ist, die aus 34 Mann be¬
stehende Besatzung zu retten .

Der finnische Ministerpräsident habe am 23 . ds . Mts . , so
schreibt die „Prawda "

, in Helsinki eine Rede gehalten , die als
antisowjetische Provokation aufgefaßt werden müsse . In dieser
Rede habe Cajander sämtliche Tatsachen auf den Kopf gestellt^
Er habe die Politik des zaristischen Rußland gegenüber Finn¬
land gelobt und zugleich gegen die Sowjetunion die Anklage
erhoben , daß sie die Unabhängigkeit Finnlands bedrohe . Gegen¬
über solchen Verdrehungen müsse festgestellt, werden , daß Finn¬
land mit seiner Unabhängigkeit auf dem „ imperialistischen
Markt " hausieren gehe . Besonders empört ist die „Prawda "

über die Aeußerung des finnischen Ministerpräsidenten , daß die
drei baltischen Staaten zu bedauern seien , denn sie hätten durch
die Beistandsverträge mit der Sowjetunion ihre Selbständig¬
keit eingcbüßt .

Dazu schreibt die „Prawda " : Cajander beklagt die Staats¬
männer Estlands , Lettlands und Litauens und meint , sie hätten
eine kurzsichtige Politik betrieben . Nur er selbst sei weitsichtig.
Er ist weitsichtig dieser Herr aus der Schule des weitsichtigen
Beck und des weitsichtigen Moscicky . Möge er daran denken,
wie es diesen polnischen Hanswursten jetzt geht , die endgültig
ihr Engagement verloren haben"

. Die „Prawda " fährt fort :
„Bald wird auch Cajander die Möglichkeit haben , sich anhand
der Tatsachen zu überzeugen ,daß nicht die Marionettenfiguren
aus der finnischen Regierung weitsichtig waren , sondern die ge¬
genwärtigen Führer Estlands . Lettlands und Litauens , die mit
der Sowjetunion Beistandpakte abgeschlossen haben "

. Cajander
werde die Verantwortung vor dem finnischen Volk zu überneh¬
men haben . Das finnische Volk, das von den Provokarionen -
seiner Regierung nichts wissen wolle, richte an diese nachdrück¬
lich die Frage : „Warum habt Ihr die Verhandlungen mit Mos¬
kau abgebrochen, wer hat Euch hierzu ermächtigt ? Steht nicht
der britische Imperialismus hinter Euch , der Euch in dieses
Abenteuer hineingestoßen hat ?"

Man könne annehmen , so schließt die „Prawda "
, daß diese

politische Vorstellung in Helsinki nicht mehr lange dauern werde
Es sei zu hoffen, daß das finnische Volk nicht gestatten werde ,
daß „das Etaatsschiff Finnlands noch lange auf dem verderbli¬
chen Wege der Beck und der Moscickys weiter geführt werde".

Siam im flufstand
21 siamesische Ausrührer zum Tode verurteilt . — Mißglückter

Versuch, die Regierung zu stürzen .
Amsterdam , 26 . Nov . Wie die United Preß aus der siamesi¬

schen Hauptstadt Bangkok berichtet, sind in einem Prozeß 21
Personen wegen des Versuches , die Regierung zu stürzen , zum
Tode verurteilt worden . In drei Fällen ist diese Todesstrafe
in lebenslängliche Zuchthausstrafe abgemildert worden . 22 wei¬
tere Personen sind ebenfalls zu lebenslänglichen Zuchthausstra¬
fen verurteilt worden , während sieben freigesprochen wurden .
Der Sohn des früheren Königs Tsjoelalongskorn und damalige
Kommandeur des siamesischen Expeditionskorps im Weltkriege
ist begnadigt worden.

«-
Wieder ein britische» Sperrballon über Norwegen . — Strom¬

leitungen zerstört. — Ei » Todesopfer.
Oslo , 26. Nov. Ein Sperrballon englischer Herkunft wurde

am Sonntagmorgen in geringer Höhe Uber Mandal in Süd -
Norwege .n gesichtet . Die Drähte des Ballons schleiften über die
Erde und zerstörten mehrere elektrische Stromleitungen , bevor
es gelang , den Ballon einzuholen Kurz darauf explodierte der
Ballon , als ein Zuschauer der Hülle mit einem brennenden
Streichholz zu nahe kam .

- - !

Ver Führer in München
bei den Verletzten des Sprengstofsattentats im Biirgcrbräukeller

München , 26. Nov. Der Führer besuchte am Sonntag in
München die noch in den Krankenhäusern befindlichen Verletz¬
ten des Sprengstofsattentats im Büraerbräuteller, die sich sämt¬
lich aas dem Wege der Besserung befinden.

Der Führer beglückwünschte Rcichsschatzmeister Schwarz zum
84. Geburtstage.

München , 26. Nov . Reichsschatzmeister Schwarz begeht am
Montag , den 27 . November , seinen 64 . Geburtstag .

Aus Anlaß dieses Tages stattete der Führer dem Reichsschatz¬
meister am Sonntgg in seinem Heim in München einen Besuch
ab , um ihm persönlich seine Glückwünsche auszusprechen.

bericht des bberkommandos
der Wehrmacht

Berlin , 27. Nov. Das Oberkomamndo der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im Westen außer schwachem Störungsfeuer der Artillerie
lein« nennenswerten Kampshandnngen.
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Neue schwere Verluste
Wie gern hätte man geschwiegen !

London , 26 . Nov . Die Tatsache, daß die Meldung von der
Beschädigung des Kreuzers „Belfast " in Newyork veröffentlicht ,
in Großbritannien jedoch streng geheim gehalten wurde , hat zur
Einleitung einer Untersuchung beim Zensurbüro geführt . Die
meisten englischen Zeitungen legten Meldungen über die „Bel¬
fast" , am Dienstag abend oder am Mittwoch der Zensur vor .
Keine einzige dieser Meldungen wurde vor Freitag abend srci -
gegeben. In Newyork dagegen wurde die Meldung bereits am
Freitag morgen veröffentlicht und später vom amerikanischen
Rundfunk übernommen . Sämtliche Telegramme nach dem Aus¬
lande von Großbritannien aus unterliegen der Zensur , aber
Liese Meldung scheint der Zensur entgangen zu sein . Der Gene¬
raldirektor des Presse- und Zensurburos , Sir Walter Monckton,
hat jetzt eine Untersuchung eingeleitet , um festzustellen , wie die
Nachricht nach Newyork gelangte .

Britischer Hilfskreuzer „Rawalpindi " (18 897 t ) versenkt.
London , 26 . Nov . Die britische Admiralität gibt bekannt :

Der britische Hilfskreuzer „Rawalpindi " mik einer Wasserver¬
drängung von 18 897 t ist versenkt worden . Man nimmt an ,
daß alle Offiziere und die gesamte Schiffsbesatzung außer einem
einzigen Offizier und 18 Seeleuten umgekommcn sind .

Anrecht Gut gedeiht nicht. — Der frühere Mnische 14 OVÜ t -
Dampfer „Pilsudski " torpediert .

Paris , 26 . Nov . Der ehemals polnische Ozeandampfer „Pil¬
sudski" mit 14 3Ü0 t Wasserverdrängung ist am heutigen Sonn¬
tagmorgen an der englischen Nordwestküste torpediert worden .

Die gesamte Mannschaft konnte gerettet werden . Der „Pil¬
sudski" gehört zu den wichtigsten und modernsten Schiffen der
früheren polnischen Handelsmarine . Er war 1933 aus den Werf¬
ten von Monfalcone in Italien gebaut worden and versah vor
dem Kriege den regelmäßigen Verkehrsdienst zwischen Gdingen
und Nordamerika . Seit Beginn der Feindseligkeiten fuhr er
unter britischer Flagge .

Britischer 119V9 Tonnen -Dampser auf eine Mine gelaufen .
Amsterdam , 26 . Nov . Wie der Londoner Rundfunk besannt

gibt , ist der britische ll vvü t -Dampfer „Sussex" aus eine Mine
gelaufen .

Londoner Dampfer nach Miwentrefser gefunken.
Amsterdam . 26 . Nov . Der Londoner Dampfer „ Hockweed (926

Tonnen ) lief am Donnerstag auf eine Mine und sank. Zwei
Mitglieder der Besatzung werden vermißt . Die Ueberlebenden
wurden von einem Schiff in einem Hafen an her Nordostküste
an Land gebracht.

Britischer Dampfer mit Leuchtschiff zusammengestotzen .
Amsterdam , 26 . Nov . Der britische Dampfer „Varrington

Court " stieß Sonntag früh im Kanal mit einem Leuchtschiff zu¬
sammen . Beide Schiffe wurden beschädigt . Das Leuchtschiff
wurde von einem Schlepper eingebracht.

Der Untergang des italienischen Dampfers „Erazia ".
Rom , 26 . Nov . Zu dem Untergang des italienischen Dampfers

„Erazia " berichtet der Pariser Vertreter des „Giornale d'Jta -
l>ia " aufgrund einer Unterredung mit dem Kapitän des Schiffes
daß die „Erazia " auf drei Minen ausgelaufen sei, auf die erste
als das Schiff mit verringerter Geschwindigkeit hinter einem
Lotsenboot fuhr , und wenig später aus zwei weitere , als die Be¬
satzung in die Boote ging. In den außerordentlich bewegten
Fluten sei eines der drei Boote umgeschlagen, wobei 6 Mann
den Tod fanden . Das Schiff sei in 5—6 Minuten gesunken.

Starke Beachtung der deutschen Erfolge im englischen Krieg
durch die spanische Presse.

Madrid . 26 . Nov . Die Madrider Sonntagspresse verzeichnet
als wichtigste Meldung den deutschen Luftangriff auf englische
Flotteneinheiten , dessen Erfolg von London wie üblich demen¬
tiert werde . Ferner werden die deutschen Meldungen über die
Vernichtung einer englischen U -Boot -Falle unter holländischer
Flagge und über die wiederholten Luftkämpfe an der Westfront
stark beachtet)

Der Londoner Berichterstatter der Zeitung „ABC " weiß zu
melden , daß die englische Kriegsmarine seit Kriegsbeginn 1528

der flotte
Tote , die Handelsmarine 259 und die Luftwaffe 379 Tote z«
verzeichnen hatte . Der Außenpolitiker der gleichen Zeitung
schreibt, daß hie neutralen Staaten bei Andauern des erfolg¬
reichen deutschen Handelskrieges gegen England dem Beispiel
der Vereinigten Staaten folgen und die Parole ausgeben wür¬
den : „Zahlt voraus und holt die Waren mit eigenen Schiffen
ab ."

l!IW>lIWI!!IIlI>III»i>IlII,>I>>I>>!!!lI!!Ill!,>>I!U!!II!llW l!I!IllIIIlWlIIW W »IlIWl!l!II»Il!!IIW!IIlIIIIIIIWIIIIl!W

Heeresbericht vom Sonntag
Volltreffer auf britischem Kreuzer der Aurora -Klasse —
Deutsche Luftaufklärung wieder bis über die Shetland -
Inseln — Feindliche Flieger an der Nordseeküste zur Um¬

kehr gezwungen
Berlin , 26. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Im Westen geringe Artillerietätigkeit .
Am 25. November griffen Verbände der deutschen Luft¬

waffe englische Seestreitkräfte in der n örd l i ch e n N o rd -
see an . Dabei wurden vier Volltreffer » darunter einer
auf einem Kreuzer der Aurora -Klasse , erzielt.

Die Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe erstreckte sich am
Samstag wiederum bis über die Shetland - Inseln .
Der Feind versuchte am Samstag nachmittag. LberHel -
golandnachNordwestdeutsch ^ andeinzuslie -
gen , wurde aber beim Erreichen der Nordseeküste von der
deutschen Flakartillerie zur Umkehr gezwungen. Verluste
sind bei der deutschen Luftwaffe nicht zu verzeichnen .

Das Vorpostenboot 3Ü1 ist am Siidausgäng des Großen
Belt nach einer Detonation aeiunken. 16 Mann der Be¬
satzung werden vermißt.

Volltreffer auf vier englische Kriegsschiffe
Berlin » 26. Nov. Am Samstag fanden mehrere Bom¬

benangriffe eines deutschen Kampffliegeroerbandes auf eng¬
lische Seestreitkräfte in der nördlichen Nordsee, 866 Kilo¬
meter von der- deutschen Nordseeküste entfernt , statt . Nach
einwandfreier Beobachtung erhielten vier englische
Kriegsschiffe Volltreffer . Alle deutschen Flug¬
zeuge sind trotz stärkster Flakabwehr woblbebalten in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt .

Die Luftkämpfe in Frankreich
Berlin , 26. Nov. Nachdem die Feststellungen über die Kampf¬

handlungen am 23 . November ein genaues Bilder ergeben haben,
kann mitgeteilt werden, daß bei Luftkämpfen in der Gegend
von Zweibrücken zwischen deutschen Messerschmitt -Flugzeugen Und
französischen Jagdflugzeugen (Moräne ) zwei weitere französische
Flugzeuge abgeschossen wurden , so daß die Gesamtzahl der am
23. November abgeschossenen feindlichen Flug -
zeugesichauffünferhöht .

Von den deutschen Aufklärern , die am Freitag bis nach West -
frankreich vorstießen, sind vier Flugzeuge vermutlich über
französischem Gebiet abgeschossen worden , zwei sind in Frankreich
notgelandet , eines davon bei Vouziers , ein weiteres Aluazcug
wird vermißt .

Englischer 9000-Tonnen -Dampser durchTreibmine
versenkt

London, 25 . Nov. Der englische Dampfer „Mangalore ", 8886
Tonnen , der an der Ostküste vor Anker lag , wurde Freitagmor¬
gen durch eine Treibmine versenkt. Die aeiamte Besatzung von
77 Mann wurde gerettet .

Holländischer Tanker versenkt
Amsterdam, 25 . Nov. Nach einer „United Preß ' -Meldung

London ist der holländische Tanker „Sliedrecht" am 16: P ,
her im Atlantischen Ozean Von einem deutschen ft -Poot ver
senkt worden.

Kreuzer „Belfast- fchrverstens getroffen
Kesselraum und Maschine ernsthaft beschädigt

Amsterdam, 26. Nov. Wie das Londoner Abendblatt
zur Torpedierung der „Belfast" noch mitteilt , ist dieser mod" r,nbritische Kreuzer von dem Torpedo mittschiffs an Steuerba^
getroffen worden . Der Kesselraum des Schiffes sowie die Mü
schinen seien ernsthaft beschädigt worden . Nicht weniger »1sechs Schlepper seien dazu notwendig gewesen , um noch
äußerster Mühe die beschädigte „Belfast" in den Hasen von
syth einzuschleppen .

Churchill mutz zugeben
Amsterdam, 25. Nov. Der Lügenlord Churchill hat sich nun ,

endlich doch dazu bequemt, die von der „Neucork Times "
sch« ,

vor Tagen in aller Welt verbreitete und inzwischen auch von
der deutschen Seekriegs -Leitung bestätigte Torpedierung dez
modernsten Schiffes der britischen Kriegsmarine , des Kreuzerz
„Belfast" zuzugeben. Die Verlautbarung der britischen Admira¬
lität lautet : „S . M . S . „Belfast" wurde am 21 . November in
Firth of Forth in der Nähe der Insel May von einem Tor¬
pedo oder einer Mine beschädigt . Die Anzahl der Verwundeten
beträgt 20. deren Verwandten benachrichtigt wurden ."

Auch amerikanische Schiffe werden ver¬
schleppt!

Washington , 26. Nov. Nach einer Meldp ig der Associated Pich
erklärten maßgebende Beamte der britischen Botschaft in L8a-
shington, England werde gegebenenfalls auch Schisse der Ver-
eingten Staaten , die es angehalten habe, nach britischen Kontroll-
häfen „beordern "

, obwohl die amerikanischen Schisse damit da-
anierikanische Neutralitäksgesetz verletzen, nämlich in die Kriegs¬
zone eindringen würden . Das „internationale Recht" ermächtige
England , Schisse der Vereinigten Staaten , die im Verdacht
stehen, - Konterbande an Bord zu

'
haben , selbst durch Minenfelder

in einen britischen Hafen zu bringen , und die britische Regierung
körzne sich dabei nicht durch die Bestimmungen eines amerikani¬
schen Gesetzes beirren lasten.

Die Associated Preß ist der Ansicht , daß die Schiffe der Ver¬
einigten Staaten , die von Engländern in die Kriegszone gebracht
werden, nicht von den Strafe « betroffen werden , die das ameri¬
kanische Neutralitätsgesetz vorsieht, glaubt aber , daß die Ver¬
einigten Staaten in solchen Fällen in London vorstellig werden
würden .

«

Werden die Vereinigten Staaten von Nordamerika oiese Ver¬
höhnung einstecken? Werden sie die Konsequenzen daraus ziehen,
daß England sich anmaßt, . mit amerikanischen Schissen zu ver¬
fahren , wie es ihnen beliebt , ganz gleich, ob Neutralitätsgesetze
dadurch verletzt werden oder nicht? Der Associated Preß scheint
daran gelegen zu sein , daß man rechtzeitig einen „Ausweg"

, zu
deutsch also einen Dreh , finde.

Neutrale Proteste in London
Tokio, 26. Nov. Amtlich wird mitgeteilt , daß derjapanische

Botschafter in London am 24. November beauftragt
wurde , einen scharfen Protest bei der englischen Regierung
zu erheben gegen die beabsichtigtebritische Vergeltungsmaßnahme
gegenüber Deutschland wegen des angeblich uneingeschränkten
Einsatzes von Minen .

s Stockholm , 26. Nov. Amtlich wird in Stockholm mitgcteilt :
Im Zusammenhang mit den englisch-schwedischen Verhandlungen
in London wurde dort fchwedischerfeits ei« ernster Schritt wegen
der beabsichtigte« Verschärfung des Handelskrieges gemacht und
die schweren Folgen dieser Maßnahme für den Seehandel der
neutralen Länder unterstrichen.

^ Paris , 26. Nov. Der belgische Botschafter in Paris , Paul Le-
tellier , übergab am Freitag abend dem Unterstaatssekretär des
Aeußern, Chempetier de Ribes . eine Not . e über die
Blockade .
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s „Häseken — Fräulein Ingrid — !" ruft Krümelchen er¬
schrocken aus . „Göttchen — was ist denn ? " Sie nähert sich
mit hastigen Schritten . „Ingrid —"

, wiederholt sie leise und
etwas angstvoll .

Die hebt den Kopf . Ihre Augen sind feucht . Tränen¬
spuren laufen über ihre Wangen , und ihr Gesicht ist sehr blaß .

„Ach , Krümelchen —"

„Aber Kindchen, was haben Sie denn ? Wo brennt 's
denn ?"

Ingrids Stimme klingt sehr leise und zerflattert wie ein
Hauch : «Ich muß gleich den Koffer packen

"
, flüstert sie, „ ich —

ich muß weg — muß abfahren — ich — es ist sehr schlimm
zu Hause , da , lesen Sie nur —"

Krümelchen faßt sich . „Na "
, sagt sie , „was soll denn so

schlimm sein . Häseken? Ja , ja . ich lese schon —

Und dann ist es still zwischen ihnen . Fast lautlos ist
Ingrid aufgestanden und holt aus dem Schrank den Hand¬
koffer hervor .

»

Es sind schwere , bittere Winterwochen für Frau Renate
gewesen . Scheinbar gekräftigt ist Ingo im späten Herbst mit
ihr aus den Bergen nach München zurückgekehrt. Er hat
wieder die Geige vornehmen dürfen , hat wieder spielen können.
Es waren schöne, aufgeschlossene , hoffnungsvolle Tage . Herr¬
liche Abende zu zweien . An ein öffentliches Auftreten ist
natürlich noch nicht zu denken gewesen. Der Münchener
Hausar ^ hat da ein sehr energisches Veto eingelegt . Erst j
müßte der Winter überstanden fein, dann werde man schon ,

^ eiterfehen 1

Ingo Grotenius tobt . Lange genug ist er nun krank
gewesen, behauptet er . Er könne ohne Stock gehen . Er fühle
sich kräftig . Was wolle man denn noch von ihm ? Er habe
genug vom Kranksein !

Und es wetterleuchtet etwas von seinem alten , leiden¬
schaftlichen Temperament über sein Gesicht . Renate ist inner¬
lich froh , ihn so sprechen zu hören . Sie kann es ja verstehen
— ihm fehll nach der langen Zeit des Pausierens doch wieder
der Konzertsaal , die Menge , die ihm zujubelt , die große Welt .
Es wird nie anders sein mit ihm.

Und hat er nicht recht, wenn ihm das Kranksein endlich
„zuviel " wird ? Er sieht ja auch schon fast ganz gesund aus ,
das muß sie selber sagen. Manchmal haben seine Wangen
schon eine so frische Farbe , es ist, als blühe er wirklich wieder
auf nach dem langen Nichtstun und der sorgsamen Pflege .
Hat nicht auch der Arzt in Laurin gemeint , die heilsamen
Wirkungen der Höhenkur werden sich erst richtig noch in
München zeigen?

Natürlich darf er nicht gleich wieder eine längere Tournee
antreten — das ist ausgeschlossen. Aber ein paar Konzerte
hier und da in Deutschland — ja , die fehlen ihm , und die
könnten nur heilsam für seinen Gemütszustand sein .

Der Arzt zuckt die Achseln . Er hat ein ernstes Gesicht,
aber er kriegt es nicht fertig , Frau Renate zu sagen, was der
Kollege in Laurin ihm über den Zustand ihres Gatten mit¬
geteilt hat . Seine eigenen Wahrnehmungen bestätigen nur zu
gut , wie schlimm es .um Grotenius bestellt ist . Er kennt die
Krankheitssymptome genau .

Aber einige Tage später erscheint Grotenius ' Agent , der
sonst seine Konzertreisen so geschickt und umsichtig zusammen¬
gestellt hat , in dem schönen Münchner Heim des Künstlers .

„Na endlich , Meister ! Wieder auf den Beinen ? Groß¬
artig ! Sie sehen ja frisch und munter aus , und die Augen
leuchten noch genau so wie vor zehn Jahren . Hahaha !
Kunststück, bei Ihrem Temperament und — der schönen

l Frau Renate ! War auch Zeit , daß Sie wieder auf die
! Beine kamen !"

s Ja , Ingos Augen leuchten. Untern ehmungslust ? Vor¬

freude auf kommende Konzerte ? Oder vielleicht Fieber ?
Doch noch heimliches Fieber ?

Man unterhält sich einige Stunden lang .
Ingo Grotenius ist aufgeräumt wie seit langem nicht .

Wiederholt verkündet er . daß die Ärzte , sein Hausarzt mit
eingeschlossen, ekelhafte Trottel seien . Dann werden neue
Programme entworfen und zusammengestellt . Ingo spielt
einiges auf der Geige . Aufmerksam lauscht der Agent . Da
ist etwas Neues drin , so glaubt er zu spüren » im Klang der
Saiten , etwas ungeheuer Leidenschaftliches und Glühendes .
Oder empfindet er das nur so . weil er ihn so lange ^nicht
hat spielen hören ?

Auch Renate ist mitgerissen von diesem Spiel . So
spielte Ingo vor zwanzig JahrenI Alles in ihm scheint
Musik zu sein, jugendlicher Überschwang , aber gepaart mit
reifer Künstlerschaft . Und so strömt es aus den Melodien ,
die er spielt. Wie unter einem geheimnisvollen Feuer glüht
sein Gesicht, ganz hingegeben und versunken in sein Spiel
steht er da .

Dann läßt er die Geige mit ' einem heißen , etwas
heiseren Lachen sinken . Die beiden Zuhörer sehen sich an,
der Agent klatscht leicht in die Hönde und springt vom
Stuhl auf .

" '

„Meister , das Publikum wird Ihnen zujubeln , wenn
es Sie wieder so spielen hört . Sagen wir , hm , in zwei
Wochen hier in München , wie ? Das erste Konzert nach der
langen Pause . Ich leite alles ein . Es wird ein großer
Abend werden , davon bin ich überzeugt .

"

Frau Renate selber Holle ein Flasche Wein aus dem
Keller und schenkt die Gläser ein . Wie froh sie ist ! Un¬
endlich froh !

Es wird ein sehr fröhlicher Abend in der Villa , wie
Renate ihn schon lange nicht mehr in ihrem Heim erlebt
hat . Ingo schwärmt bereits von Neuen Reisen , Ah . er wirb
es den jungen Künstlern zeigen , wie man die Geige zu einem
Zauberinstrument machen muß ! Die haben vielleicht ge '

glaubt , daß es mit ihm endlich vorbei wäre ! Haha . Inö "
Grotenius ist wieder da ! (Fortsetzung iolgl » -
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vas vlutkonto des englischen Selielmdleiistes
Schiffsanschläge am laufendsn vanü

26 Nov. Der „Völkische Beobachter" schreibt u . a. :
. Elser , der Mörder von München, Otto Straffer , der Hin-

in der Schweiz, die Londoner Zentrale im Vroadway -
^ iwing , das gehört zusammen wie Glieder , Rumpf und Kopf,

in London ist das Gehirn der teuflichsten aller Verbrecher,
jy, Geheimdienst laufen die Fäden zusammen, die Fäden , an

^ nen jener Straffer , jener Pötzsch der Elser, Agenten , Nummern
^ hängen , um im Bedarfsfälle bewegt, bezahlt und benutzt zu
^ chen. Spiel bleibt das gleiche im Frieden wie im Krieg ,

die Mittel wechseln kaum . Der Apparat ist nun einmal so
gespielt und läuft auch so schon lange genug mit gewünschtem
Sksolg-

Mhrend des spanischen Bürgerkrieges waren wir selbst Schau-
oiÄl eines solchen Exerzierens , eines solchen Probealarms des

tzervice, als in der Zeit vom 18. November 1937 bis zum 27 . No¬

rder 1938 in 15 fest ge st eilten Fällen , auf meist
reutsche " Schiffen , gemeinste Sabotageakte durch
Krand und Explosion durchgesührt wurden .

Wr erfuhren bereits durch eingehende Veröffentlichungen in
kn letzten Tagen , wie es möglich war , die Urheberschaft des bri¬
tischen Geheimdienstes für diese Anschläge festzustellen und zu be¬
weisen. Tatsachen, Namen und wahrscheinliche Annahmen der
kutschen Behörden wurden von Laptain Steven bei seiner
Vernehmung ausdrücklich bestätigt, so dag zum Indizienbeweis
, «h das Geständnis des beteiligten Mittäters kam .

Wir wissen, dag ein aus Deutschland emigriertes Subjekt na¬
mens Pötzsch genau wie Otto Straffer der Mittelsmann
jjrdie Mörder und ausübenden Verbrecher war .
Die Aussagen des Captain Steven über diesen Pötzsch bestätigten
m dessen anerkennender Würdigung oieses elenden Schuftes nur ,
was man in London stets auch an Sympathien für Otto Straf¬
st: empfand .

Aebereinstimmend mit neutraler Hilfe stellten deutsche Unter -
jungen fest , dag nicht nur die Urheber der festgestellten
kchiffskatastrophen in England zu suchen waren , soy-
krn selbst sogar meist der gleiche Sprenstoff von Lon¬
don aus diese ebenfalls meist immer die gleiche Ausgabestelle
in einem heute neutralen Lande für die jeweilig befohlenen
Mentale „auf Probe " ausgegeben wurde . Es würde zu weit
Men , nun die einzelnen Untersuchungsbefunde zu behandeln ,
me sie erst nach mühsamer Arbeit immer wieder auf den gleichen

^englischen Ursprungsfaden zurückzuführen waren ; wir wollen
^heute nur einige Seiten jenes Kontobuches aufschlagen, in dem
' die Verbrechen des Geheimdienstes verzeichnet stehen , die zu den
Keiften, zveil gemeinsten und heimtückischsten Schandtaten ge-

ftzören, zu denen nur der letzte Auswurf der Menschheit sonst
Mg ist .

Taptain Steven hat «ns bei seiner Vernehmung bestätigt ,
hetz die sogenannte „Propagandaabteilung " des Service in Lon¬
don diese Arbeit bestellte, bezahlte und durchführen lieh, wie ge¬
sagt , um damals nur „aus Probe " das Funktionieren des eigent¬
lichen Apparates sestzustellen .

Der Fall „Reliance "

Der 20 00V Tonnen große deutsche Luxusoämpjer „n e 11 ance "
kehrte zurück von einer Weltreise . Am 1 . August 1938 traf das
Schiff in Kopenhagen ein, wo es mit Paffagieren und einer Ve-
sahungsstärke von 3üv Menschen nur einen Tag anlegre und an¬
schließend die Fahrt nach Cuxhaven fortsetzte . Am 1 . August wur¬
den die Paffagiere in Cuxhaven an Land gesetzt und noch am
gleichen Tage fuhr die „Reliance " nach ihrem Heimathafen
-hamburg , wo sie am Kaiser-Wilhelm -Kai anlegte . Am 7 . Aug.
seüte das prächtige Schiff zu einer langen Reise auslaufen , da
drach an Bord des Dampfers jedoch ein Großfeuer aus , das
solchen Umfang annahm , daß es in verhältnismäßig kurzer. Zeit
die gesamten Jnnenräume des Schiffes voll¬
ständig zerstörte und auch die Deckaufbauten noch zum
größten Teil vernichtete. Lange Zeit dauerte es , bis der Brand
gelöscht werden konnte. Die nach der Löschung von den eingesetz¬
ten Untersuchungskommissionen angestellten Erhebungen führten
i" dem ganz einwandfreien Ergebnis , daß der entsetzliche Brand
»us einen Sabotageakt zurückzuführen war .

Die näheren Festellungcn der Sicherheitspolizei ergaben , daß
der Brand von den Vesenlockern hinter dem Bücherladen aus -
Mg . Hier wurde dann auch ein großer Teil des Brandsatzes,
darunter zwei Messinghülsen, die mit dem Zündsatz in Zusam¬
menhang standen, sichergestcllt . Es wurde außerdem im Ober-
süward - Locker ein zweiter Brandherd fellgestellt. Eingehende
Tachverständigen-Entachtcn stellten fest , daß die Brandlegimg
N«z spezielle Sachkenntnis voraussetzte. Es konnte auch dabei
dir genaueste Zusammensetzung des Zündgemisches, das zur Sa -
dotage diente, festgestellt werden. Der englische Auftrag

Mr befehlsgemäß, wie wir heute wissen , durchgeführt worden,
^Bei deutsche Volksgenoffen hatten dabei ihr Leben lassen müssen ,

die Hamburg-Amerika-Linie mußte einen Sachschaden von
^ Millionen RM . feststellen — eine Acbeitsprobe der „Propa -

^Nndaabteilung" des englischen Geheimdienstes!

«Fall Norderney'
kkln 18. Mai 1938 wurde im Laderaum des Dampfers „Nor -

^ kney"
, der im Segelschiffhafen in Hamburg lag , eine sogenannte«randpaFung gesunden, die sich zwar entzündet hatte , jedoch

Mangels genügender Luftzufuhr ohne größere Wirkung geblieben
Der erste Feuermann des Schiffes erkannte den Brandherd

^ solchen , verständigte umgehend die Geheime Staatspolizei kn
^ Vamburo. die sofort die notwendigen Untersuchungen aufnahm .

^ Verein mit der Gestapo stellte das Chemische Staatsinstitut
M

Hamburg fest, daß die sichergestellten Gegenstände Mekall-
enthielten , die in Wirklichkeit zeitlich eingestellte Zllnd-

^ ^ leln darstellten mit Pikrinsäure als Inhalt . Weiter' °m>nte festgestcllt werden, daß es sich hierbei um eiueBrand -
? ung handelte , die an Bord geschmuggelt wurde , im Raum II

Spanten und Schweißplatten versteckt, um .den Dampfer
Hoher See in Brand zu setzen . Durch den Umstand, daß das
M im unteren Teil durch Holzbohlen und im oberen Teil
^ Papierballen dicht beladen , ja beinahe lustdicht abgeschlossen

^ ist die entzündete Brandpackung mangels Luftzufuhr selbst
Men und hat ihren Zweck nicht mehr erreicht. Ein weiteres

Achten der Chemisch - Technischen Neichsanstalt Berlin be-
^ te noch das vorher Gesagte.

^ *!er Fall des Dampfers „Norderney " war der Staatspolizei
von ganz besonderem Interesse , weil der Sabotage -

^
^ 8 in erheblichen Punkten eine absolute U e b e r e i n st i m-
8 mit dem Sprengstossanschlag aus den ita -

L ^ kchen Dampfer „Felce " darstellte So sind die
Dampfers „Norderney " gefundenen Messingrohr-

> mewindekappen und Sprengkapseln mit Aluniiniumhülsen
bei der Sprengstoffpackung des Dampfers „Felce" ver-

«t worden .
" ' spätere Feststellung daß auch auf den von ähnlichen An-

betroffenen Schiffen „ H e st l a " >owie „F e r o n l a" Sas
E Tabotaaematerial gebraucht wuroe . bildete dann auf der

« pur oer von wngiano oeaunragren -uerorecyer ein ganz ve>on-
Leres Beweismaterial .

Der Fall „Claus Vöge"

Am 17 . März 1938 ging d "r deutsche Dampfer „Caus Böge",
2340 Tonnen groß, mit 21 Mann Besatzung von Oslo ohne La¬
dung mit dem Ziel Vlissingen in See . Als sich der Dampfer rn
der Nacht vom 18. zum 19 . März etwa um 9 .50 Uhr ca . 26 See¬
meilen nordwestlich von Horns Riff auf der Höhe von Esbjscg
befand , wurde das Schiss durch eineDetonationim Vor¬
schiff schwer erschüttert. Gleichzeitig sahen Besatzungsangehö-
rige aus der Luke I eine Stichflamme und sodann dicken gräu¬
lichen Qualm hervorbrechcn, der auffallend nach Pulver roch.
Die vom Kapitän angeordneten Versuche , das Leck im Vorschiff
Mit einen, Lecksegel abzudichten, konnten wegen des schnell ein¬
dringenden Wassers nicht mehr durchgesührt werden .

Nach etwa vier bis fünf Minuten erfolgte eine zweite Ex¬
plosion und wieder war ein ausgesprochener Pulvergeruch
sestzustellen . Diese zweite Explosion erfolgte backbordseits unter¬
halb der Brücke an der Achterkante der Luke II . Das Wasser
brach jetzt so stark ein , daß es den Heizern und dem diensthaben¬
den Ingenieur nicht mehr möglich war , das Feuer aus den Kes¬
seln zu reißen , sie mußten die Räume schnellstens verlassen.

Der vom Kapitän gesetzte erste Offizier Thomson konnte noch
mit den Funkstationen Seveningen und Elbe -Weser Verbindung
ausnehmen und SOS -Rufe senden . Während schon 16 Mann der
Besatzung im backbordseitig angebrachten Rettungsboot Platz
nahmen , blieben der Kapitän , der erste Offizier , der erste In¬
genieur , der zweite Ingenieur , der Koch und der Politische Leiter
an Bord.

Das Vorschiff war inzwischen schon fast bis zur Brücke unter
Wasser. Eine Rettung schien aussichtslos, weshalb die an Bord
Zurückgebliebenen das backbordseitig angebrachte Arbsitsboot
klar machten . Als der Kapitän mit den Zurückgebliebenen das
Boot bestiegen hatte , wurde dieses an die Schifjswand geschlagen
und lief voll. Der erste Offizier und der zweite Ingenieur wur¬
den an Bord zuriickgeworien , der Kapitän und die restlichen Be¬
satzungsmitglieder sielen in See . Das Schiff war während dieser
Zeit so weit vollgelaufcn, daß es Kopf stand, etwa zwei Minuten
in dieser Stellung verharrte und dann völlig absackte . Erst -rach
46 Minuten konnten die Offiziere und Steuerleute vom eigenen
Rettungsboot ausgenommen werden, der Kapitän starb
mit seinem Schiff . Eine halbe Stunde später wurde die
Besatzung; die fortgesetzt Leuchtmunition abschoß, von dem schwe¬
dischen Dampfer „Sverre Dergaard " gesichtet und an Bord ge¬
nommen.

lieber die Ursache der Explosion tagen die vernommenen Be¬
satzungsmitglieder, insbesondere diejenigen , die zur Zeit der Ex¬
plosion Wache halten , übereinstimmend aus , daß die Explo¬
sionen von Höllenmaschinen herrühren müssen ,
denn diese seien nicht außenbords , sondern im Schiffsinncrn er¬
folgt . Eine kurze Besichtigung der Stelle der zweiten Explosion
durch einen der Schiffsingenieure ergab , daß die Schisfswand
zerrissen und nach außen gedrückt war . Spätere , umfassende Fest¬
stellungen auch in den Ausgangshäfen ergaben die Nichtigkeit
der Aussagen der Besatzungsmitglicder . Wiederum war das
Exerzieren der „Propagandaabteilung " von dem in London ge¬
forderten Erfolg gekrönt worden.

Für heute wollen wir dieses Kapitel beschließen , es waren

nurvreiFällevonsünfzehn Anschlägen des englischen
Geheimdienstes, die uns im Laufe eines Jahres bekannt gewor¬
den sind.

Ueber «0 Millionen RM . Schaden hat nicht nur Deutschland,
sondern auch Japan und Italien diesem „Probealarm " des eng¬
lischen Service mitten im sogenannten Frieden zu danken ! Ganz
z« schweigen von den Opseru au Leben und Gesundheit braver
Echisssbesatzuugen . ,

Die Bombe in München aber , das war keine Probe mehr , das
war ein Unternehmen , wie wir wissen , mehrfach von gleicher
Stelle aus vorher eingeübt und geprobt, das war der Schlag , der
Stoß , der Deutschland mitten ins Herz treffen sollte. Und das
alles zusammen ist die Methode, die jene höhere Gerechtigkeit
herausgesordert hat . Wir vertrauen fest, daß diese Gerechtigkeit
mit stärkerer Hand jenes raffinierte System ganz zerschlägt!

„Adolf Woermann"
oon der eigenen Besatzung versenkt

Berlin , 2K . Nov. Der deutsche Dampfer „Adolf Wo er «
mann " hat sich im Siidatlantik selbst versenkt, um der Auf¬
bringung durch ein englisches Kriegsschiff zu entgehen . Alle Mit¬
glieder der Besatzung, die ans 127 Personen bestand, und sämt¬
liche 35 Passagiere, darunter 18 Frauen , sind gerettet . 4

Die bekanntgewordenen Einzelheiten bestätigen, daß England
bewaffnete britische Handelsschiffe , die angeblich nur zur Ver¬
teidigung armiert sein sollen , aktiv in den Handelskrieg einstellt .
Der Dampfer „Adolf Woermann " ist durch ein bewaffne¬
tes Handelsschiff beschattet worden. Dieser getarnte
englische Hilfskreuzer hat funkentelegraphischStandortmeldungen
gemacht und ein englisches Kriegsschiff herbeigerufen . Es geht
hieraus hervor , daß die bewaffneten Handelsdampfer von den
Engländern nicht als Handelsschiffe auf den normalen Handels¬
routen verwendet werden, sondern unmittelbar den Zwecken der
englischen Kriegführung als Organ der britischen Admiralität
dienen.

Das Vorgehen gegen deutsche Handelsschiffe mit bewaffneten
britischen Piratenschiffen zeigt, daß der Englän¬
der für seine Kaperei und Piraterie sich jedes
Mittels bedient , während er auf der anderen Seite zur
Tarnung seines Vorgehens in seiner Heuchelei so weit geht,
Nachrichten zu verbreiten , der Damoier ..Adoli Woermann " habe
Kaperei betrieben .

Brand auf einem Schisfsneubau in Dänemark . Aus
Odense wird gemeldet , daß auf einem Schiffsneubau für die
Holland-Amerika-Linie ein Feuer entstand, bei dem nach
den bisherigen Ermittlungen ein Arbeiter ums Leben kam
und etwa zehn Brandwunden oder Rauchvergiftungen er¬
litten .

Plünderer hingerichtet. Am Samstag wurde der 1909 ge¬
borene Karl Straßner aus Güdingen hingerichtet, der vom
Sondergericht Saarbrücken wegen Verbrechens gegen die
Verordnung gegen Volksschädlinge zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden ist . Karl Straßner hat am 26 . September und 6 . Ok¬
tober 1939 in einem aus militärischen Gründen von der Zi -

I vilbevölkerung geräumten Erenzort geplündert .

frankrelchs 6old für knglanvs krlegsfützrung
So das engtilch -franrösifche Wirtschaftsabkommen aus

Berlin , 26. Nov. Amtlich wird verlautbart : Als Hauptergeb¬
nis des kürzlich«.'« Besuches des französischen Finanzministers in
London wurde von beiden Regierungen eine Erklärundg verkün¬
det über die Zusammenfassung ihrer Kriegsanstrengungen auf
wirtschaftlichem Gebiete. Sechs gemeinsame Ausschüsse sind ein¬
gesetzt worden für die einzelnen Ausgaben wie Rüstungen , Roh¬
stoff- und Lebensmittelversorgung , Transportwesen und Wirt¬
schaftskrieg . Im ganzen britischen Weltreich wurden nach diesen
amtlichen Stichworten durch Presse und Rundfunk Lobeshymnen
auf dieses „Wirtschaftsbündnis " angestimmt in überschweng¬
lichsten Tönen , die den Verdacht nahelegten , daß damit etwas
vertuscht werden sollte . Wie begründet dieser Verdacht
ist, wird ersichtlich, wenn man den wirklichen Absichten und Fol¬
gen dieser knglisch- sranzösischen Abmachungen nachgcht.

Zunächst ihre finanzielle Bedeutung : Die Entwer¬
tung des englischen Pfundes hat sich seit Kciegsbeginn bekannt¬
lich in beschleunigtem Tempo fortgesetzt . Fast- alle Länder , die
ihre Währung mit dem Pfund verknüpft hatten , haben diese Ver¬
bindung schleunigst gelöst , und der sogenannte Sterlingblock
ist - damit ausgeflogen . Die Vereinigten Staaten von
Amerika haben seit Kriegsausbruch aus ihrem Währungsaus¬
gleichsfonds keinerlei Stützungskäufe für das Pfund mehr ge¬
tätigt . England kann aus eigener Kraft das Absinken des
Pfundes nicht aufhaltcn , geschweige denn seine Stel¬
lung als Weltbankier behaupten . Eine neue akute Gefahr drohte
jetzt daraus , daß auf Grund der cash and earry -Klausel die gro¬
ßen englischen Rüstungsbesteklungen in , Amerika bar bezahlt
werden müssen , und zwar in Dojjar . Gold steht England hierzu
nicht mehr zur Verfügung , denn seine Goldbestände sind erschöpft .
In den letzten vierzehn Monaten sind nicht weniger als 3 Mil¬
liarden Gold aus England nach Amerika abgewandert . Am
seine Käufe in Amerika zu finanzieren , mußte England bereits
dazu übergehen, seine Bestände an Aktien amerikanischer Gesell¬
schaften zu verkaufen. Täglich werden schon jetzt an amerikani¬
schen Börsen bis zu 50 000 solcher Wertpapiere „versilbert "

, ein
Verfahren , das natürlich nicht unbegrenzt fortgesetzt werden kann.
Ein Hauptzweck der neuen cnglisch -sranzösischen Abmachungen be¬
steht nun erklärlicherweise darin , die Währungen zu
schützen und die beiden Negierungen instandzusetzen , gcmein-
saln über die Bestände in beiden Währungen zu verfügen . In
Erfüllung dieses Zweckes wird also Frankreich seine immer noch
beträchtlichen Goldbestände oon nahezu 100 Milliarden Franc
zur Stützung des englischen Pfundes und zur Bezahlung nicht
nur der französischen , sondern auch der englischen Nüstungebejtel -
kungcn in den Bereinigten Staaten answenden müjfen. Es wird
ferner d e für die britische Armee erforderlichen militärischen
Ausgaben in jranzosische» Francs zu einem Psundkurs ans der
b .sherige » Höhe zur Verfügung zu stellen habe«. Damit hat

Frankreich aus die Möglichkeit einer selbständigen Währungspoli¬
tik verzichtet und seinen Franc endgültig mit dem englischen
Pfund verknüpft. England hat also nicht nur das französische
Gold seinen Zwecken dienstbar gemacht , sondern auch das sinkende
Pfund , nachdem es von der ganzen Welt verlassen war , an den
französischen Franc angehängt , den es damit auf seinem Sturz
in den Abgrund mitreißen wird .

Aehnlich wird sich das Abkommen auf dem Waren - und
Transportgebiet auswirken . Frankreich ist in seiner Er¬
nährung weitgehend vom Ausland abhängig . England dagegen
zu nahezu 80 v . H . auf überseeische Zufuhren angewiesen , die
durch die deutsche Seekriegführung immer mehr abgeschnitten zu
werden drohen. In Zukunft wird Frankreich mit seinen reich¬
lichen Nahrungsmittelbeständen nicht nur die auf seinem Boden
befindlichen englischen Truppen unterhatten dürfen , sondern
auch die . Lücke in der Ernährung der Bevölkerung auf der bri¬
tischen Insel ausfüllen müssen . Schließlich wird Frankreich weit¬
gehende Umstellungen in seiner Produktion in Kauf nehmen
müssen , da nach dem Abkommen Franc und Pfund nur noch für
kriegswichtige Einkäufe benutzt werden sollen . Die große Aus¬
fuhr Frankreichs an England an Luxuswaren , Weinen , Kleidung
und Modeartikeln wird also aufhören .

Angesichts dieser Auswirkungen des neuen Wirtschaftsbünd¬
nisses kann man die Befriedigung versteh ?n , die darüber in
England so unverhohlen zum Ausdruck kommt . Gleichzeitig
wird aber auch verständlich, daß im Gegensatz dazu die franzö¬
sische Presse das Abkommen recht zurückhaltend ausgenom¬
men hat . Sie wird erkannt haben, daß der britische Löwe getreu
seiner geschichtlichen Tradition sich auch in dieser neuen Partner¬
schaft den Löwenanteil gesichert hat . Frankreich, das militärisch
schon bisher in diesem Krieg nur Englands Kampf kämpft, ist
nun auch finanziell und wirtschaftlich sozusagen dem briti¬
schen Weltreich einverleibt worden. Es wird künftig
mit Gut und Blut für England Opfer in einem Ausmaße zu
bringen haben , wie sie die anderen Mitgliedstaaten des britischen
Weltreiches zu bringen sich geweigert haben.

Deutschland kann auch dieses „wichtigste Ereignis seit der
Kriegserklärung " mit gelassener Ruhe betrachten. Wenn Eng¬
land sich nun schon nach so kurzer Kriegsoauer zu einer solchen
neuen Aktion gezwungen sieht , so ist dies ein Beweis dafür , daß
die Vorbereitungen nicht ausreichend waren und daß sich bereits
Mängel und Gesahrenmomente gezeigt haben , zu deren Ab¬
stellung dringend etwas geschehen mußte. Was aber geschah, be¬
steht lediglich darin , daß die bestehende Uebcrorganisation und
Umordnung in der englischen Kriegswirtschaft noch um sechs Aus¬
schüsse vermehrt worden ist, deren Tätigkeit das Durcheinander
bei den Verbündeten vergrößern , England letzten Endes nichts
nützen , jedoch in erster Linie Frankreich, in zweiter Linie die
Neutralen , nicht aber Deutschland schädigen wird .

Der Stabschef der SA . in Prag . Der Stabschef der S 'l
Viktor Lutze, traf mit seiner Begleitung in Prag ein . Spler fuhr der Stabschef mit seiner Begleitung nach Jgl ,
und Brünn weiter.
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Das Schutzwall-Ehrenzeichen
Die Vorderseite des Schutzwall- Ehrenzeichens, das der Führer
mehreren Persönlichkeiten aus der Wehrmacht und von Partei
und Staat verliehen hat . Die Rückseite trägt die Inschrift
„Für Arbeit zum Schutze Deutschlands" (Scherl -Bilderdienst -M .)

Beginn! er in England z« LSsiMer»?
„Daily Herald " : Deutschland hat schon eine »ganze Reihe

fürchterlicher Erfolge errungen "

Amsterdam, 26 . Nov. Die gesamte Londoner Presse ist sehr be¬
eindruckt von den letzten großen Erfolgen der deutschen U -Voote
und dem Untergang der vielen Schiffe , die vor der englischen
Küste auf Minen liefen. Bei der Berichterstattung über die Tor¬
pedierung des britischen Kreuzers „Belfast " beschränkt sie sich
allerdings noch im wesentlichen auf die Wiedergabe der Erklä¬
rung der britischen Admiralität . Die Blätter müssen jedoch zu¬
geben, daß es sich bei d « „Belfast" einen einen der modernsten
Kreuzer Englands handelt , der erst einen Monat vor Kriegsaus¬
bruch in Dienst gestellt wurde.
> Die Londoner Presse ist im übrigen in Heller Auf¬
regung , denn sie kann die Schwierigkeiten nicht verhehlen , vor
denen England steht . Der „Daily Herald" meint , es wäre töricht,wollte England seine Augen vor der Tatsache schließen , daß
Deutschland bereits eine „ganze Zahl fürchterlicher Erfolge" er¬
rungen habe . Man sollte nicht den Versuch machen , diese Er¬
folge irgendwie zu verkleinern . Man müsse im Gegenteil mit
der Möglichkeit weiterer ernster Schiffsverluste rechnen . Die Ver¬
luste, die England möglicherweise erleiden werde, könnten in ihren
Folgen sowohl für die englische Schrffahrt wie auch für die Be¬
lieferung Englands sehr ernst sein .
Die „Belfast" vollständig verloren

Rom , 26. Nov. Zur Torpedierung des Kreuzers „Belfast" , die
weiterhin in der italienischen Presse stärkste Beachtung findet, be¬
tont „Tribuna "

, daß diese hochmoderne Einheit der englischen
Kriegsmarine in Wirklichkeit nicht wiedergutzumachenden Scha¬
den erlitten habe und daß der Kreuzer als endgültig verloren
zu betrachten sei. Wenn er nicht ganz gesunken sei, so nur wegender geringen Tiefe bei der Ankerstelle . Dieser Ausfall sei für
die englische Kriegsflotte deshalb empfindlich, weil bereits Ein¬
heiten der gleichen Klasse von der deutschen Luftwaffe schwer
getroffen worden und längere Zeit gefechtsunfühig seien.
Größte Aufregung in London

Madrid, 26. Nov. Wie der Londoner Berichterstatter der Zei¬
tung „ABC " zu melden weiß, hat das große Pech , mit dem die
britische Schiffahrt gegenwärtig behaftet ist, in der englischen
Hauptstadt größte Aufregung hcrvorgerufen . Aus den Presse¬
meldungen spricht Helle Wut . Die Tatsache, daß in den letzten
sechs Tagen nicht weniger als 33 Dampfer und ein Zerstörer an
der Ostküste Britanniens gesunken lind mäe die Londoner nicht
mehr ruhig schlafen .

Totenfest in Bromberg
Brom.berg , 26 . Nov. lieber der Totenfeier am Totensonntag

1939 lohte das Bild des von Polen ermordeten Deutschtums im
Osten. Aus dem Stadttheater in Bromberg übertrug der Reichs¬
sender Danzig als Reichssendung die Feierstunde für die Brom¬
berger Vlutopfer auf alle deutschen Sender .
> Der Volksdeutsche Fenske aus Bromberg gab einen erschüttern¬
den Erlebnisbericht von,seiner Verhaftung durch di^ Polen , von
den unmenschlichen Leiden in polnischen Gefängnissen und Zucht¬
häusern , von dem Todesmarsch der Volksdeutschen Gefangenen
nach Brest -Litowsk und von der Befreiung der Ueberlebenden
durch die vordringendcn deutschen Truppen .

Reichsstatthalter Gauleiter Förster hielt die Gedenkrede für
die Toten . Bromberg sei durch die furchtbaren Ereignisse der
ersten Septembertage dieses Jahres für alle Deutschen zu einem
besonderen Begriff geworden. Wo man von Bromberg höre,
denke man sofort an die Morde , die am 3 . September von pol¬
nischen Mordbanditen in dieser Stadt vollbracht wurden . Rund
1600 deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnenallein in Vrom-
Lerg und Abertausende im ganzen Lande seien , nur weil sie
Deutsche waren , von verhetztem polnischen Mordgesindel auf
sadistische Weise umgebracht worden. Die sadistischen Mörder lind
Angehörige des polnischen Volkes gewesen , eines Volkes, das
noch im August dieses Jahres in unglaublichster Ueberheblich-
keit erklärte , es müsse Deutschland vernichten, um eine neue Kul¬
tur nach Mitteleuropa zu bringen . Wir haben den Geist dieses
Volkes in Bromberg am besten kenncngelernt.

„Wir sind nun "
, so erklärte Reichsstatthaltcr Gauleiter Förster ,

„vom Führer als Treuhänder der deutschen Sache für dieses
Land eingesetzt worden mit dem klaren Ziel , dieses Land wieder
deutsch zu machen . Es wird daher unser aller ehrenvollste Auf¬
gabe sein , alles zu tun , damit schon in wenigen Jahren alle pol¬
nischen Erscheinungen, ganz gleich welcher Art , beseitigt sind . Das
gilt besonders für die völkische Bereinigung dieses Landes .

"

f Minenexplosion . Die belgischen Küstengewäsfer werden
weiterhin durch Minen gefährdet, von denen einwandfrei
sestgeftellt worden ist , daß es sich um britische und franzö¬
sische, in wenigen Fällen auch um holländische Minen han¬
delt . Zwei dieser Minen stießen aus der Höhe von Zee -
brügge zusammen und erzeugten dadurch ezne gewaltige Ex¬
plosion, die über 20 Kilometer weit gehört wurde . Die Ein¬
wohner der 15 Kilometer vom Meer entfernten Stadt
Arügge wurden durch das gewaltige Krachen ausgeschreckt.

BeWigungsreise her GeneralWMlikurs Ir. Nm
Gedenkstunde auf dem deutschen steldenfrledstof in Warschau

Warschau , 26. Nov . Der Generalgouverneur für die besetzten
polnischen Gebiete , Reichsminister Dr . Frank , tkaf am Sonntag
nach einer zweitägigen Besichtigungsfahrt von Radom kommend
in Warschau ein.

Der Distriktchef, Gouverneur Dr . Fischer, gedachte in seiner
Ansprache an den Generalgouverneur anläßlich des Totenscckst -
tags besonders der gefallenen Helden des Polenfeldzuges und '
der ermordeten Volksdeutschen. Im Geiste dieser Toten gelobte
der Distriktchef für sich und seine Mitarbeiter treue Pflichterfül¬
lung .

Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank umriß mit kla¬
ren Worten die Aufgaben , die den Trägern der deutschen Ver¬
waltung in den besetzten Gebieten gestellt sind . Dank der Tapfer¬
keit und des Opfermutes deutscher Soldaten , so sagte Dr . Frank
sind wir als deutsche Ordnungsträger und Raumgestalter in die¬
ses Land gekommen . Darum müsse auch die gesamte Vcrwal -
tungsarbeit von dem Bewußtsein einer geschichtlichen Wendung
getragen sein . Der Generalgouverneur begab sich dann mit sei¬

ner Begleitung zum Friedhof Powazki , wo er an den
der bei Warschau im Weltkrieg und im Polenfeldzug
deutschen Soldaten einen Kranz niederlegte . Hier künd ^ ^vermittelter Gedenkstein von deutschem Heldentum im Welt^und neben den langen Eräberreihen von damals wölben
sirischen Hügel der jüngsten deutschen Soldatengräber ,
Reihen noch offener Gräber künden, daß auf diesem
Heldcnsriedhos am Rande der einstigen Hauptstadt Pol <mz ,
diejenigen deutschen Soldaten , die in und bei Warschau zu ,
vorläufig beigesctzt wurden , sowie die ermordeten Volksdru
eine würdige Ruhestätte Puden werden.

Nach der Gedenkstunde auf dem deutschen Heldenfriedhof
am Nachmittag im Palais Brühl eine Arbeitssitzung statt.
gen Abend besichtigte der Generalgouverneur noch eine
aus bemerkenswerte Schau historischer Dokumente, die in N^ . -s
schau aufgefunden wurden und die erneut bestätigen, daß
sches Recht und deutsche Kraft von jeher das Gesicht des
bestimmten .

Zweiter SPfersmiitagli .8 Millioae» RM.
Das ganze deutsche Volk bewies seine Opferbereitschaft
Berlin , 26. Nov. Im November hat das deutsche Volk an der

inneren Front zwei Schlachten geschlagen , die Herrn Chamber -
lain beweisen, daß es mit der von ihm im Unterhaus festgestell¬
ten „erfreulich losen " Bindung zwischen Adolf Hitler und dem
deutschen Volk etwas anders aussieht , als sich das ein weltfrem¬
des britisches Gehirn ausmalt . Sowohl das Ergebnis des zwei¬
ten Opjersonntages als auch das der von SA ., jj , NSKK . und
NSFK . durchgeführten Reichsstraßensommlung haben eine Opfer -
bereitichaft des deutschen Volkes gezeigt, die wahrlich das Er¬
gebnis einer sozialen Volksabstimmung ausdrllckt. Dolche und
Schwerter als Symbole nationalsozialistischen Kampfwillens er¬
brachten in Großdeutschland eine Summe von 9 615 032 .08 RM .
Das sind nicht nur rund 4 Millionen RM . mehr, als 25 Millio¬
nen Abzeichen mal dem nominellen „Preis " von 20 Pfg . je Stück
erbringen mußten , sondern auch noch 2 289 858 .85 RM . mehr als
das Ergebnis der zweiten Reichsstraßensammlung des Vorjahres ,die mit 6 725173.25 RM . abschloß . Gegenüber der zweiten Reichs-
straßensammlung des Vorjahres ist also eine Steigerung von
34,05 v . H . zu verzeichnen .

Auch der zweite Opfersonutag des großdenfschen Volkes hat den
zweiten Eintopfsonntag des Vorjahres bei weitem übertroffen .
Hier gab das deutsche Volk am 12 . November die Antwort auf
das Attentat vom 8. November in München. 11873 854 .44 RM .
zeichnete es in die Listen der Politischen Leiter und der NSV .-
Blockwalter, das sind 3 418 726 .68 RM . mehr als das Ergebnis
des zweiten Eintopfsonntages im Winterhilfswerk 1938/39 , der
damals 8 455 127.76 RM . erbrachte. An diesem Aufkommen wa¬
ren das Altreich mit 10 287 493 .05 RM . oder 53,05 Pfg . je Haus¬
halt beteiligt , die deutsche Ostmark mit 1097 059 .56 RM . oder
sogar 59,58 Pfg . je Haushalt , während der noch im Aufbau be¬
griffene Sudetengau mit 498 301 .83 RM . oder 49,95 Pfg . je Haus¬
halt das wohl beachtlichste Opfer brachte, denn er erhöhte gegen¬über dem ersten Opfersonntag das Ergebnis um mehr als
150 000 RM .

Rund 20,9 Millionen opferte allein im November 1939 das
deutsche Volk für das Kriegswinterhilfswerk . Auch eine an große
Zahlen gewöhnte Zeit darf darüber nicht leichtfertig chinweg -
lesen . Welch geradezu ungeheure soziale Kraft und Energie mit
dieser Summe entfesselt werden kann, das erläutert am besten
das Beispiel , Saß die NSSV . mit ihr mehr als 5000 Ge¬
meindeschwesterstationen errichten und ein ganzes Jahr
lang unterhalten kann.

Die neue rumänische Regierung
Tatarescu : „Neutralität unter allen Umständen"

Bukarest , 26. Nov. Die rumänische Regierungskrise ist behoben .
Dem neuen Kabinett gehören an : Ministerpräsident Tatarescu, '
der gleichzeitig auch das Jnnenminstcrium leitet , Kultusminister
Nistor, Cesundheitsminister Professor Vortolmer (beide liberal ) ,
Ackerbauminister Professor Jonescn -Sisesti, Wirtschäftsministrr
Constantin Angelescu, Minister für Verkehr und öffentliche Ar¬
beiten Eigutu , Justizminister Micescu (Leiter der ehemaligen
Eoga -Partei ) und Außenminister Gafencu , der auch mit der
vorläufigen Leitung des Propagandaministeriums betraut wurde.Die übrigen Minister behielten ihre Posten bei.

Während der Vereidigung der neuen Regierung erklärte Mi¬
nisterpräsident Tatarescu , das Neue Kabinett sei aus der
Front der nationalen Wiedergeburt hervorgegangen . Die Regie¬
rung werde ein Kabinett der Beruhigung , des Wiederaufbaues
und der Festigung auf allen Gebieten sein und unter der obersten.
Leitung deö Königs stehen . Die Neutralität werde ohne den ge¬
ringsten Seitensprung unter allen Umständen beibehalten .

Samoa wehrt sich gegen britische Unterdrückung . — Forderung
auf Wiederherstellung der unter deutscher Schutzherrschaft übli¬

chen Selbstverwaltung erneut erhoben .
Schanghai, 26 . Nov . Getreu der bewährten Methode, peinliche

und unangenehme Dinge einfach totzuschweigen, hüllt man sich
in englischen Regierungskreisen in völliges Schweigen über die
Vorfälle auf Samoa . Das Reklameministerium erwähnt die
unter neuseeländischem Mandat stehenden deutschen Kolonial -
gebiete im Pazifischen Ozean mit keiner Silbe . Trotzdem sickern
immer wieder Nachrichten durch , daß die Eingebotcnen der In¬

sel Samoa unverhohlen ihrer Unzufriedenheit mit der britischen
Verwaltung und ihrer Sympathie für Deutschland Ausdruck
geben . Obwohl die neuseeländische Regierung schon früher wie¬
derholt den passiven Widerstand der samoanischen Bevölkerung
mit brutaler Waffengewalt brechen zu können glaubte , werden
die alten Forderungen der Samoaner , wie in Schanghai einge¬
troffene Meldungen andeuten , jetzt wieder erhoben : Die Ein¬
geborenen bestehen auf der Wiederherstellungder unter Verdeut¬
schen Schutzherrschaft üblichen dörflichen Selbstverwaltung , die
ihnen von der Mandatsregierung geraubt worden ist.

Aus eine Mine gelaufen. Rach einer Meldung des Am¬
sterdamer „Telegraaf " aus London ist der französische Fisch¬
dampfer „Sanct Clair " am Donnerstag abend in der Nord¬
see auf eine Mine gelaufen und sofort gesunken . Von der
zwölfköpfigen Besatzung habe ein Mann gerettet werden
können.

Bombenanschläge in London. Zwei Polizei -Telephon-
zellen und eine öffentliche Fernsprechstelle sind im Londoner
Stadtteil Paddington durch Explosionen zerstört worden.
Man verdächtigt die irisch- republikanijche Armee. Auch in
der Nähe von Marblearch wurden sieben von zehn Tele-
phonzellen durch eine Explosion vernichtet. , __

Derlei Interessantes aus voden
Opfer eines Lausbubenstreiches .

St . Blasien , 26. Nov . In einer der letzten Nächte wurdr»von noch unbekannten Tätern die Sandsäcke von den Fenster ,
einiger Luftschutzkeller entfernt und auf die Straße geworfenEin öOjähriger Hausbesitzer, der die Säcke wieder an stste,
Platz bringen wollte , zog sich dabei schwere innere Ver¬
letzungen zu, an denen er starb .

« -

Schwerer lluglückssall.
llnterharmersbach (bei Zell) , 26. Nov . Beim Strohaufziehen

brach der Boden der Scheune und der 69 Jahre alte Landwirt
Friedrich Fritsch stürzte aus beträchtlicher Höhe auf den Lu¬
den der Scheune. Er erlitt einen schweren Schädelbruch.

Kenzingen , 26. Nov . (V e r k e h r s u n f a l l .) Die Eitl-wohnerin Frau Maria Ruf wurde beim Ueberqueren derStraße durch einen Lastkraftwagen angesahren und zu Bo¬den geschleudert . Die Frau erhielt eine so schwere Kopfver¬letzung , daß sie ins Krankenhaus geschafft werden mußte.
Mannheim . 26 . Nov. F e h l t r i t

'
t i n d e n T ö d .) Derin einem Mannheimer Großbetrieb mit Schlosserarbeiten

beschäftigte 31jährige Arthur Schmitt fand durch einen
Fehltritt seinen Tod. Mit einem Arbeitskameraden zusam¬men beauftragt , eine 4 Meter tiefe Montagegrube abzu¬
decken , wurde Schmitt wegen Abberufung des Arbeitskame¬
raden eine Weile allein gelassen . Als dieser wieder an den
Arbeitsplcktz zurückkehrte , fand er Schmitt in der Tiefe der
Grube bewußtlos liegend. Mit hvffnungslos schwerer Kopf¬
verletzung wurde Schmitt dem Krankenhaus zugeführt, wo
er anderntags starb.

Aus Freude über die Entdeckung des Münchener Attentäters
560 Mk. gespendet .

In dem . württembergischen Ort Metzingen hat ein Volks¬
genosse aus Freude über die Aufklärung des ruchlosen Mün¬
chener Attentats 500 Mk . für das Kriegs -Winterhilfswerk ge¬
spendet.

« °

Die größte Hans Thoma-Sammlung in Frankfurt .
Aus F r ankfu r t / Main wird uns geschrieben : Die bei¬

den ersten Gönner Hans Thomas waren zwei Frankfurter , Tr.
Otto Eifer , der Hans Thoma veranlagte , 1878 nach Frankfurt
überzusiedeln, und Eduard Küchler. Beide konnten bis M
ihrem Tode umfangreiche Hans Thoma -Sammlungen zusam-
mentragen . Die beiden Sammlungen wurden später vereinigt
und von Frau Bergmann -Küchler fortgeführt , die vor allem
das graphische Werk Thomas Zusammentragen konnten. Nun¬
mehr hat die Stadt Frankfurt durch eine hochherzige Stiftung
und durch Kauf diese größten privaten Tchoma-SammlunM
erhalten und in dem wieder geöffneten Städelschen Kunstinsti¬
tut zum ersten Mal der Oeffentlichkert zugänglich gemacht .
mit besitzt die Stadt Frankfurt , wo Hans Thoma 23 glückliche
und arbeitsreiche Jahre seines Lebens verbracht hat , die grW
Hans -ThomaiSammlung der Welt . Zu dem schon vorhan¬
denen Besitz sind nunmehr über 50 große Gemälde , das gesamte
graphische Werk, viele persönliche Erinnerungsstücke , Pbotss,
Entwürfe , Zeichnungen, Glasgemälde , kunstgewerbliche Arbei¬
ten , Majoliken , Temperabilder , Emaillearbeiten und seM
Schriften hinzugekommen. Die Sammlung ist für einige M
als Sonderschau ausgestellt und wird dann der Städtischen
Galerie einoerlcibt .

Vor den Schranken des Serichtr
Eine üble Person.

Pforzheim, 26 . Nov . Eine üble Person ist die 24jährige .^
dige Leonie Henninger aus Schwäbisch -Emünd . Bei '

stündchen raubte - sie ihren Opfern die Brieftasche aus . Sch^
früher einmal hatte sie einen Liebhaber um 890 Mark beim«
und war dafür mit vier Monaten Gefängnis bestraft wor

^Ein neuerliches Opfer in Pforzheim , das einen VttMt
350 Mark zubeklagen hatte , meldete die Sache der
Nunmehr wurde die Henninger zu z?hn Monaten Kefang
verurteilt . Ihr Liebhaber , dem sie das gestohlene ^
gesteckt und der es aufgehoben hatte , erhielt wegen Begu I
gung drei Monate Gefängnis .

Pforzheim , 26 . Nov . (Heiratsschwindel .) LiA
ist doch kein Verbrechen, sagte der 24jährige Alfred HerE
von hier . Das Schöffengericht aber legte sein Eheverspre ^als schwindelhaftesaus und verurteilte ihn im Sommerwe¬
gen Betrugs und Heiratsschwindels zu zehn Monaten ^
sängnis , zumal er schon vorbestraft und nicht mehr ein "
beschriebenes Blatt war . Nach und nach hatte er 1̂ '/ -
Pforzheimer Liebsten 133 RM . abgeluchst , „um beiden em
Existenz aufzubauen "

. Die Strafkammer als Berufung
instanz ließ dem Ungetreuen nicht einen Tag von der ev
instanzlichen Strafe „ab .

Vel allen Käufen und Verkäufen
sowie bei woknungsgesuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt" —
Bote", die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheiw >«» j
beste Berater. ^
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Stadt und Laad
Brücke zur deutsche » Weihnacht.

tz ruhig, wie er kam . hat der gestrige Sonntag als
sogenannten stillen Zeit von uns Abschied genommen

die Brücke geschlagen zum schönsten aller deutschen
mit seinem Leuchten alle Sorg und Not überstrahlt
Raum läßt für trübes Nachdenken, für monotones

' n-uern . wie auch der gestrige Bußtag nicht ein Tag der
sondern vielmehr ein Tag des Dankes war . Allein
Gedenken an die Toten dieses Krieges , an die Toten

^ ttkrieges und der Bewegung ist uns Anlaß genug , uns
diesem Tage in Trauer zu hüllen , sondern mit dem-

Glauben und demselben Hoffen die kommenden Tage zu
^ in der Hewißheit , daß unsere Tot 'en Stufen waren

Meuten sind zu jenem ewigen Deutschland, dem wir auch^
,8in den Weg bereiten müssen , um einst den Enkeln und
ckn dieses Reich des Friedens zu sichern . Hatten wir im
auf den gestrigen Buß - und Totensonntag deshalb An-

'
unieren Verstorbenen nachzutrauern , die im Glauben an

ewige Deutschland starben ? Nein , vielmehr soll dieser
stunden des Aufblickes , der neuen Wegabgrenzung ge-

»t haben, wissen wir doch , daß zu allem Aufstieg Opfer um
knotig sind- Darf es uns nicht mit Genugtuung berühren ,
»
'

in unseren geliebten Toten diese Opfer für Deutschland
M zu haben? Wie klein und unscheinbar wird deshalb
, knechtische Geist , der immer wieder drohend seine Hand

und uns mit dem Urteil der menschlichen Nichtigkeit zu
Austen und unsere gesunden Kräfte zu vernichten droht . Uns
deutschen Menschen muß an diesem Tage der Held in Men -

nLher stehen , der freiwillig und erhobenen Hauptes sein
^ für Volk und Vaterland bringt . Herausgeboren aus die-
sßinne wird der Bußtag zu einem Tag der Kraft und der

Sonntag zu einem Sonntag der Lebenden, und die Parole
§ T«izes kann kein Wehklagen und Jammern sein , sondern die

«weisenden Worte : Ueber Gräber vorwärts ! Ja , der
Aiensch ist schon immer ein Lichtträger gewesen, er ist

muß es noch vielmehr sein in der heutigen Zeit und den
welche die Brücke bilden zum schönsten deutschen Fest,

, deutschen Weihnacht, die wir auf dem Weg durch den glück-
Advent entgegenschreiten und die als Fest der Gemein -

Hsj uns den seltenen Klang vermittelt , der uns spüren länt ,
, m unserem Deutschland niemand mehr verlassen ist . „Lasset
akutes tun an Jedermann !" , diese Worte gilt es jetzt auf

ganze deutsche Volksgemeinschaft umzuwerten , auf die Ge¬
schäft , die verschworen hinter unserem geliebten Führer
tz und jenen, die mit ihren Leibern unsere Heimat schützen.
, ist der gestriege Buß - und Totensonntag nicht ein Tag der

ler, sondern ein Tag des neuen Aufbruchs , des neuen Ge¬
wisses geworden, es den großen Toten gleichtun und unser
it, restlos diesem Deutschland und diesem Volk, in das wir

Eingeboren wurden , zu verschreiben und ihm die Treue zu
wen . bes die Schwere des Dienstes auf junge Schülern gelegt

welche die Fahnen der - Freiheit weiter der deutschen
ieit entgegentragen .

" '
gestrige Sonntag stand im Zeichen der Stille . Neben den
her Lichtspielhäsern, die einen großen Besuch aufzuweisen

ik«, waren auch die Sportplätze der Anziehungspunkt, zumal
^Dmlach die Handball - Kriegs -WHW . - Spiele und die weite -
i Punktespiele unserer Fußballer zum Austrag kamen.

*
Ausstellung „Neues aus Altem " .

Airlach . 27. Nov . Für morgen Dieüstag laden sämtliche
gruppen Durlachs der NS . -Frauenschaft ihre Mtglieder

! alle Volksgenossen zu einer großen Gemeinschaftsveranstal -
in das Gasthaus „zum Lamm " ein . Dort wird an Hand
interessanten Schau gezeigt, wie die geschickte deutsche

«stau aus alten Kleidungs - und Wäschestücken neue Sachen
teilen kann . Die Schau- dürfte im Blick auf die notwendige
nst sparsame Kleider - und Wüschewirtschaft großen Anklang
teil. Mit der Schau ist ein interessanter Vortrag verbunden ,

ter den Durlacher Hausfrauen gleichfalls vjel Anregungen
. dürfte .

»
Gerechte Strafe für den Durlacher Fahrraddiebstahl .

i« Ttrafabteilung des Amtsgerichts verurteilte den 32jäh -
I vorbestraften Emil Süß aus Staffort wegen Betrugs

Rückfalldiebstahls zu einer Gefängnisstrafe von einem
i und acht Monaten . Der Angeklagte hatte in Karlsruhe
Durlach zwei Fahrräder entwendet und in Hagsfeld

'betrüge verübt . — Der 24jährige vorbestrafte Helmuth
. aus -Heidelberg hatte in der Wohnung eines Metall -
ijers in Knielingen Kleidungs - und Wäschestücke gestohlen
wurde zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verteilt . —

unberechtigten Inkassos und falscher Namensangabe
der 28jährige , gleichfalls vorbestrafte Richard Biehlc

Karlsruhe zu acht Monaten - Gefängnis verurteilt .
«-

Beendeter Streik des eisernen Vorhangs .
Erlach , 27 , Nov . Das Badische Staatstheater Karlsruhe

am Donnerstag von einem nicht gerade angenehmen
ll heimgesucht . Als zu Beginn der Vorstellung „Die ncu-

Frauen "
, zu welcher auch zahlreiche Theaterfreunde von

^lach erschienen waren , der eiserne Vorhang , der die Bühne"
Zuschauerraum abschlietzt , hochgezogen werden sollte, wei-

' sich der Geselle hartnäckig von seinem Platz - zu rücken und
kaageren erfolglosen Versuchen blieb nicht anderes üb-

^als djx ^ Opernaufführung erschienenen Besucher heimzu-
und sie auf die nächste Wiederholung des Werkes zu ver-

, - Aber nicht genug damit . Auch am Freitag , sowie
bvainstag abend und am gestrigen Sonntag nachmittag

die Aufführungen ausfallen , erst gestern Sonntag
uahinen die Vorstellung nach Behebung der nicht ein-
Ttörung wieder ihren Anfang .

Reisekarten im Laden gültig .
Aeise - und Gaststättenkarten sind mit ihren auf kleine

abgestellten Abschnitten dazu bestimmt, das Einnehmen
f pertchten außerhalb des Hauses zu erleichtern . Die Gültig -
^ Reise - und Eaststüttenkarten ist aber nicht auf Gast-
^ beschränkt, vielmhr müssen sie auch in Ladengeschäften

^ "nien werden Umgekehrt sind in Gaststätten auch die
^ te der rechten Seite der Reichssleischkarte, sowie die a-
? Abschnitte der Reichsbrotkarte gültig .

^ ^ilst Heranbildung eines tüchtigen kaufmännischen
Nachwuchses .

"bl zur Zeit die Geschäftslage in den Einzelhandelszwei -
^ 'chieden ist , müssen sich die Kaizfleute klar machen , welche

die Nachwuchsausbildung für den Einzel -
: sur Erhaltung des Berufes Hai . Bei der Entjudung des
mndels zeigte sich hier und da schon ein Mangel an ge-
^ Kaufmannsgehilfen zur Uebernahme jüdischer Ve -

Auch hxj Einrichtung neuer Einzelhandelsgeschäfte
^7 Siedlungsgebieten macht man gelegentlich ähnliche Er -

Versetzt «icht : «skanrvß dem Veederd"
„Kamps dem Verderb — jetzt erst recht !"

Eine wichtige Parole für unsere Hausfrauen .
John Bull hat uns den Krieg erklärt .
Wir kennen seine Schliche .
Die Männer kämpfen mit dem Schwert ,
Die Frauen . in der Küche !

Jawohl , meine Hausfrauen , eure Küche ist zum Kriegsschau¬
platz geworden , was aber nicht heißen soll , daß hier mit
Kohlköpfen nach Tommies gezielt wird . Eure Kriegskunst
ist die Kochkunst, ' wir werden den Krieg in der Ernährung nur
mit tüchtigen Hausfrauen gewinnen ! Der Krieg ist nicht nur
eine Männersache, auch die Frau muß an die Front , an ihre
Front : die Küche ! Wißt ihr , was eine tüchtige Hausfrau in
Kriegszeiten tut ? Natürlich wißt ihr das — !

So eine Hausfrau teilt richtig ein , hälthaus , verschwendet
nicht, auch wenn man ihr täglich überzeugend klar macht, daß
wir über einen guten Vorrat an Lebensmitteln verfügen . Sie

weiß, daß auch die riesigsten Vorräte an Lebensmitteln wie
„Butter an der Sonne " schmelzen , wenn Verschwenderinnen
mahl - und gedankenlos damit wirtschaften und dabei mehr für
den Mülleimer als für die Suppenterrine „kochen" !

Kocht bitte nur für den Mageu . Ihr steht als Hausfrauen
nicht „ in gutem Geruch "

, wenn eure Speisekammer Reste auf¬
bewahrt , die der Schimmelpilz in übelriechende Gegenstände
verwandelt ! Laßt nichts verderben ! Denkt daran , daß jede
Scheibe Brot , jede Schüssel Kartoffeln eine Waffe im Krieg
gegen unsere Feinde ist, die uns aushungern wollen . Aus
Resten können immer noch Mahlzeiten werden und die wirk¬
lichen Abfälle , die dann noch übrig bleiben , verfüttert an das
Borstenvieh , das sich mit Schweinespeck dafür erkenntlich zeigt !

Darum lautet eure Parole :
Wenn es um die Ernährung geht,

dann zieht die Hausfrau ins Gefecht .
Auf ihrer Siegesfahne steht :
„Kampf dem Verderb — im Krieg erst recht !"

fahrungen . Durch eine besonders sorgfältige Nachwuchsaus - i
bildung muß dafür gesorgt werden , daß der Betriebssührernach -
wuchs in den nächsten Jahren zur Verfügung steht. Daher ist ,
wie der Einzelhandels -Pressedienst hervorhebt , die Ausbildung
der Lehrlinge auch während des Krieges eine berufliche Pflicht
für jeden Kaufmann . Der Lehrlingsberuf mußt bis 31 . 12. 1939
beim Arbeitsamt gemeldet werden .

Offiziersnachwuchs der Kriegsmarine
Schüler der achten Klasse höherer Lehranstalten können sich

zur Ableistung ihres Wehrdienstes auch zum freiwilligen Ein¬
tritt in die Kriegsmarine melden. Diesen Bewerbern kann bei
entsprechender Leistung und Führung schon nach halbjährigem
Besuch der achten Klasse das Reifezeugnis zuerkannt werden .
Der Bewerber muß am Tage der Einstellung in die Kriegs¬
marine das 17 . Lebensjahr vollendet und darf das 28 . noch
nicht erreicht haben . Ferner muß er deutscher Reichsangehöri¬
ger, wehrdiensttauglich und deutschblütiger Abstammung sein .

Da alle für die Heranbildung zum Offizier geeigneten Sol¬
daten in den Kriegsoffiizersnachwuchs (bisher Reservsoffiziers¬
nachwuchs ) übernommen werden können , besteht für diese Bewer¬
ber infolge ihrer Schulvorbildung die Aussicht, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit Offizier zu werden . Ausschlaggebend für die
Auswahl sind jedoch hervorragende Führereigenschaften , beson¬
dere sodatische Anlagen und Tapferkeit vor dem Feinde bzw .
Bewährung im Frontdienst .

Wer später einen Beruf ergreifen will , für den das Studium
an einer Technischen Hochschule erforderlich ist, meldet sich zweck¬
mäßig zur Maschinenlaufbahn . Er hat dann Aussicht, bei Eig¬
nung zum Jngenieuroffizier ausgebildet zu werden . Einstellun¬
gen finden am 1 . 4 . 1949 und am 1 . 10. 1940 statt . Meldungen
erfolgen bei den zuständigen Wehrbezirkskommandos (Abtei¬
lung Marine ) , wo Vordrucke erhältlich sind und jede nähere
Auskunft erteilt wird . Der Bewerber bat außerdem der Inspek¬
tion des Vildungswesens in Kiel von seiner Meldung Nachricht
zu geben. .

Die bestehenden Bestimmungen für den aktiven Offiziersnach¬
wuchs werden hierdurch nicht berührt . Einstellungsgesuche hier¬
für sind nach wie vor unmittelbar an die Inspektion des Vil¬
dungswesens der Marine in Kiel zu richten. ,

Sendet Bücher an die Front !
Das Reichsministerium für Volksausklärung und Propaganda

veranstaltet in den kommenden Wochen und Monaten eine groß¬
zügige Werbung für den Gedanken der Vuch -Feldpostsendung.
Jeder Volksgenosse ist aufgerufen , seinen Angehörigen und
Freunden an der Front Bücher als Feldpostsendung zu schicken .
Der deutsche Buchhandel verteilt kostenlos ein Vuchverzeichnis,
das eine reichhaltige Auswahl für Feldpoftsendungen besonders
geeigneter Bücher enthält . Nach den postalischen Bestimmungen
werden Bücher bis 280 Gramm portofrei als Feldpostsendungen
befördert . Darüber hinaus sind Buch -Feldpostsendungen bis zur
Gewichtsgrenze von 1000 Gramm mit 0,20 Reichsmark freizu¬
machen . In dem Vuchauswahlverzeichnis , sind alle Bücher, die
portofrei versandt werden können , besonders gekennzeichnet.

— Lebensmitteloerbrauch der Selbstversorger . Ein Erlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und eine
beigefügte Anweisung regeln den Lebensmittelverbrauch der
Selbstversorger . Es wird klargestellt, wer als Selbstversorger
gilt . Für die Regelung der Selbstversorgung mit Brot aus
eigenem Getreide wird eine Reichsmahlkarte , für die
Regelung der Selbstversorgung mit Fleisch und Fett aus Haus¬
schlachtungen u . a. eine Schlachtkarte eingeführt . Die Ein¬
zelvorschriften für die Selbstversorgung mit den verschiedenen
bewirtschafteten Nahrungsmitteln werden durch eine große Zahl
von praktischen Beispielen erläutert .

*

Totensonntag .
Der Herr Oberbürgermeister hat gestern aus Anlaß des To¬

tensonntags an den Ehrenmalen für die Gefallenen und Flie¬
geropfer des Weltkrieges 1914—18 auf dem Hauptfriedhof so¬
wie für die Gefallenen des Krieges 1870—71 auf dem alten
Friedhof Lorbecrkränze niederlegen lassen .

Gutes Licht gehört an den Arbeitsplatz .
Die heutige , fortgeschrittene Zeit fordert zum Wähle des

Volksganzen die Erhaltung der Gesundheit der Volksgenossen.
Dazu gehört auch die Erhaltung der Leistungsfähigkeit des
menschlichen Auges.

Gerade jetzt durch den Kriegszustand und der damit verbun¬
denen Verdunkelung ist der Fall eingetreten , daß durch die ver¬
schiedentlich angewandten Verdunkelungseinrichtungen die Ar¬
beitsleistung bei künstlichem Licht beeinflußt wird .

Die Aufgabe der Beleuchtung ist aber , wenn nicht in jedem
Falle eine Leistungssteigerung zu erzielen ist , so doch zumindest
dafür zu sorgen, daß das Leistungsniveau des Tages erhalten
bleibt . Vergleichen Sie einmal das Tageslicht mit der Be¬
leuchtung , die Sie am Abend in Ihren Arbeitsräumen haben .
Messungen zeigen, daß im allgemeinen die Tageshelligkeit in
Arbeitsräumen mehrere 1000 Lux beträgt , während Sie und
JhreAngestellten sich bei künstlichem Licht fetzt mit weniger als
30 Lux begnügen . Diese mangelhafte Beleuchtung kann in
vielen Fällen geänderte werden .

Den Weg dazu weist Ihnen die Beratungsstelle für „Gutes
Licht "

. Sie löst Ihnen dabei auch die schwierige Aufgabe , ob
die mechanische oder lichttechnische Verdunkelung zu Ihrem Vor¬
teil ist .

Beratungsstelle für „Gutes Licht".

Wir lernen Burgen und Bauten kennen!
Wer hat nicht schon in seinem Leben irgend eine Ausfahrt

gemacht, sei es mit der Bahn , mit dem Auto , dem Motorrad
oder auch eine schöne Radtour . Ich glaube jeder deutsche
Mensch sei es, daß er auf Geschäftsreise war oder auf einem
Erholungsurlaub sich befand, oder auf der Reise um Verwandte
oder Bekannte zu besuchen .

Es ist überhaupt die Eigenart des deutschen Menschen, im¬
mer etwas in die Ferne zu blicken , um noch Schöneres zu
schauen . Bei all diesem in die Ferner sehen , streifen unsere
Blicke die schönen deutschen Burgen und Bauten , die wir aus
unseren Fahrten in Erinnerung haben , und schon wünschen
wir wieder die schöne Sommerszeit herbei , um mit eigenen
Augen die Herrlichkeiten wieder zu sehen . Aber erst ist des
WintersAnfang und müssen wir mit unserem Wunsche noch
etwas zurückhalten. Dafür aber bietet uns das Kriegs -WHW .
eine Gelegenheit , diese schönen deutschen Burgen und Bauten
als persönliches Eigentum durch den Kauf der schönen WHW -
Vriefmarken zu erwerben .

Verkauft werden WHW . -Vriesmarken mit WHW . -Zuschlag
im Werte von 8 bis 73 Pfennig , außerdem werden Marken¬
heftchen im Werte von RM . 2 .— ausgegeben .

In sämtlichen WHW .-Dienststellen Durlachs , der Bergdörfer
und des Pfinztales sind Briefmarken des Kriegs -WHW . erhält¬
lich und befinden sich auch wieder in der Vahnhofhalle des
Hauptbahnhofes , sowie im Postgebäude am Lorettovlatz in
Karlsruhe und bei der Kreisführung des Kriegs - WHW ., Bau¬
meisterstraße 36 . Karlsruhe , Briefmarkenverkaussstellen .

Deutsche Volksgenossen, diese Bauten und Burgen auf den
WAW .- Briefmarken werden durch den Kauf Trutzburgen zur
Stärkung der Volksgemeinschaft. Is .

»
Vorschußzahlungen auf die Altsicdlerhilfe .

Im Reichsministerialblatt der Landwirtschaftlichen Verwal¬
tung ( Nr . 47 vom 18 November 1939 ist ein Erlaß des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirschaft veröffentlicht , der
die beschleunigte Bearbeitung derjenigen Altsiedlerhilfsverfah -
ren anordnet , deren Verzögerung eine geordnete Weiterführung
des Siedlerbetriebs in Frage stellt. Diesen Betrieben soll jetzt
in der Weise geholfen werden , daß den Gläubigern , die sich ver¬
pflichten, den Altsiedlern den laufend notwendigen Betriebs -
dit zur Erstellung der kommenden Ernte weiterhin zur Ver¬
fügung zu stellen, bis zu 50 v . H . ihrer Altsorderung darltzhens -
und vorschußweise ausgezahlt werden sollen . Läßt sich das Ver¬
fahren schon so weit übersehen, daß die künftige Vergleichsquote
mit einiger Sicherheit bereits jetzt errechnet werden kann , so
kann dem Gläubiger für den Fall seiner Bereitwilligkeit zur
Weitergewährung des notwendigen Vetriebskredits an den
Siedler auch die gesamte Vergleichsquote schon heute als Dar¬
lehen ausgezahlt werden . Die Darlehen sind unverzinslich und
vom Siedler wie das spätere Altsiedlerhilfsdarlehen mit 2,8 v .
H . jährlich zu tilgen . Dem Gläubiger kann überdies zugesichert
weK>en . daß der neue zu gewährende Betriebskredit an der künf¬
tigen Schuldenbereinigung des Siedlers unbeteilt ist . Im Hin¬
blick darauf , daß viele Altsiedler im Felde stehen und aus die¬
sem Grunde keinen Antrag auf Gewährung der Altsiedlerhilfe
stellen können, hat der Reichsernührungsminister weitet ange¬
ordnet , daß für die Betriebe das Altsiedlerhilfsverfahren auf
Anregung der Ehefrau des Betriebsinhabers oder seiner Hin¬
terbliebenen oder eines Gläubigers oder des Kreisbauern¬
führers auch von Amts wegen durch die zuständige Siedlungs¬
behörde eröffnet werden kann. Die Frist für die Antragstel¬
lung läuft bis zum 31. Dezember dieses Jahres .

Augen aus !
Ernste Schäden bei Alkohol- und Tabakmißbrauch .

Der polnische - Feldzug hat bewiesen, welHie Kräfte in un¬
serem Volk vorhanden sind . Ein solcher Blitzsieg war nur mög¬
lich bei völliger seelischer und körperlicher Bereitschaft unseres
Volkes. Willenskraft , Entschlußfähigkeit und vor allem Lei¬
stungsfähigkeit sind abhängig von allerbester Gesundheit .

Nicht umsonst haben die Oberbefehlshaber der drei Wehr -
machtsteigle schon vor längerer Zeit deswegen auch auf die not¬
wendige Haltung des Soldaten gegenüber dem Alkohol - und
Tabakgenusses — deren Mißbrauch in jeder Beziehung leistungs¬
mindernd wirkt — hingewiesen. Die Partei und alle Er¬
ziehungsorgane haben ebenfalls immer wieder alle Volksge¬
nossen und die Öffentlichkeit über die für unsere Volkskrast
notwendige Einschränkung des Gebrauchs der Eenußgifte auf¬
geklärt .

Der Krieg kann das für die Leistungsfähigkeit und die Wehr¬
kraft der äußeren und inneren Front Erkannte nur festigen.
Die auf diesem Gebiete begonnene Erziehungs - und Aufklä¬
rungsarbeit darf nicht unterbrochen werden . Durch den schein¬
baren Mangel an gleichwertigen Getränken , durch einen ge¬
wohnheitsmäßigen Tabakverbrauch auch derjenigen , die bisher
vom Gebrauch überhaupt absahen , besteht zu leicht die Möglich¬
keit , zu einem Alkohol- und Tabakmißürauch mit allen seinen
schädlichen Folgen zu kommen . Hier heißt es für Front und
Heimat : Augen auf ! Offizier und Soldat , Erzieher , Bevölke¬
rung und Jugend kennen diese Gefahren und müssen immer
wieder auf sie als oft entscheidend für die Schlagkraft von Front
und Heimat hingewiesen werden.

Kein geringerer als General Ludeudorff hat in seinen Ver¬
öffentlichungen aus den Erfahrungen aus dem Weltkriege stän¬
dig auf die Gefahren des Alkohols hingewiesen . In seinem
Buch „Der totale Krieg " sagt er : „Wir kennen seine ernsten
Schäden aus dem Weltkrieg für Schlachtenerfolg und Mannes¬
zucht . „Und in einem anderen Zusammenhang sagt er : „Im¬
mer wieder muß auf die Schäden des Alkohols für die Rasse
hingewiesen werden . . . Immer wieder muß dasselbe unserem
Volke gesagt werden , sonst geht

' es in ein Ohr rein und dann
dem anderen raus . . .

"
Deshalb rufen wir noch einmal : Augen auf !
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5po ^ lss Iiairsn clc>§
Deutschland — Italien 5 : 2 (2 : 2)

Vor SO OVO Zuschauern siegte im Berliner Olympia -Stadion
Deutschland über Italien mit 8 :2 (2 : 2 ) Toren . Es ist dies der
zweite deutsche Sieg über den Fugball -Weltmeister . Der erste
Erfolg gelang uns im Jahre 1929 in Turin mit 2 : 1 Toren .

Die deutsche Elf war groß im Zusammenspiel . Es gab keinen
schwachen Punkt in unserer Els . Herausragend waren Janes ,
die gesamte Läuferreihe und unter den Scharfschützen des Sturms
der lange Wiener Binder , der das Kunststück fertig brachte , drei
Tresfer zu schießen. Italiens Els tra - in einer Zusammenstellung
an , in der eine ganze Reihe junger Spieler zum erstenmal in
einen so schweren Kamps geschickt wurde , auch unter ungünstigen
Bodenverhältnissen . Besonders aufsallen mußte es , daß die Süd¬
länder im kämpferischen Temperament von ihren deutschen Ka¬
meraden glatt iibertrosfen wurden . Für die hohe Niederlage ent¬
scheidend war außerdem der Zusammenbruch der italienischen
Verteidigung und der Läuferreihe nach der Pause . Wenn der
deutsche Sieg zahlenmäßig nicht noch höher ausgefallen ist, so
danken das die Azzurris allein ihrem Torwart Oliveri , der in
meisterhafter Form spielte . Der italienische Sturm fand sich nur
in der ersten Halbzeit zu geschlossenen Kombinationen zusammen ,
kam aber nach dem Seitenwechsel kaum noch ins Spiel , da ihm
von hinten her jede Unterstützung fehlte .

Unsere veNrksklasse In front
Gestern Sonntag nahmen die Punktospiele unserer Bezirks¬

klasse ihren Fortgang . Unsere heimischen Mannschaften hatten
vom ersten Spielsonntag viel gelernt und mit einigen Umstel¬
lungen in der Mannschaft zogen sie gestern siegesgewiß ins Feld
und blieben zum größten Teil ausgeglichen bezw . konnten sich
geringe aber doch sichere Punkte in ihrer Tabelle sichern . Die
gestrigen Spiele haben gezeigt , daß sich die Mannschaften in be¬
ster Verfassung befinden und daß hr Können an den kommen¬
den Spieltagen noch weitere Steigerungen erfahren dürfte , zu¬
mal sie sich ausgesuchten Gegnern gegenüber befinden , die in
tempovollem Spiel nicht geringe Aufgaben zu lösen geben .

Germania - Weingarten 1 : 1 .
Das 2. Spiel der Kriegsmeisterschaft führte Germania gegen

den Sportverein Weingarten . Wie immer , wenn diese beiden
Mannschaften Zusammentreffen , gab es einen äußerst hart¬
näckigen Kampf , dem diesmal eine nur geringe Zuschauermenge
beiwohnte . Weingarten hatte diesmal sein stärkstes Spieler¬
material aufgeboten , während die Germanen gegenüber dem
Vorsonntag auch noch den Torwächter ersetzen mußten . Trotz¬
dem lieferte die Mannschaft eine wesentliche bessere Partie wie
in Söllingen . Weingarten erwies sich auch diesmal wieder als
die bekannte unermüdliche Kampfmannschaft , die kein Spiel vor
dem Schlußpfiff verloren gibt . Der Schiedsrichter hatte bei dem
harten Kamps keinen leichten Stand , war aber von einigen
Fehlentscheidungen abgesehen , genügend . In der 1 . Halbzeit
hat Germania stets einen kleinen Vorteil und kann auch gegen
Mitte der Spielzeit das Führungstor schießen . Auch weiterhin
hat Germania die besseren Chancen , bleibt jedoch ohne Erfolg .
Nach Halbzeit versucht Weingarten mit ungestümer Energie ,
dem Spiel eine Wendung zu geben und drängt Germania zeit¬
weise stark zurück. Obwohl die Hintermannschaft sicher arbeitet ,
kann der Ausgleichstreffer nicht verhindert werden . Gegen Ende
der Spielzeit kämpfen beide Mannschaften nochmals mit aller
Energie um den Siegestreffer , jedoch ohne Erfolg , sodaß es bei
dem Unentschieden bleibt .

Die
Spvg . Durlach -Aue

( Ergebnis Durlach -Aue — Söllingen 1 : 1 )
trat gestern gegen die spielstarke Elf der Spvg . Söllingen
an . Es war erfreulich , das Spiel der Elf Durlach -Llue zu ver¬
folgen , die ihre Mannschaft mit jungen Kräften gut aufgefüllt
hatte und damit keinen schlechten Wurf tat . Mit seltenem Kam¬
pfeseifer gingen die Neueingestellten ans Werk , machten dem
Gegner durch ein tempovolles und ebenso faires Spiel alle Ehre
und geben zu besten Erwartungen Anlaß . Wenn auch die Platz -
els durch einen sicheren Schuß des Halblinken sich eine Vorent¬
scheidung sichern konnte , so gab sich D . -Aue nicht geschlagen , viel¬
mehr suchten in der zweiten Halbzeit den Ausgleich , den Söllin¬
gen nicht verhindern konnte . Dem sicheren und gut gelungenen
Zusammenspiel der Eästemannschaft stand die Söllinger Elf ge¬
faßt gegenüber , nützte jede sich nur bietende Gelegenheit aus ,
um das Spiel für sich entscheiden zu können , doch immer wieder
fand der Sturm ein Halt vor den Eäste - Verteidigern , die ihr
ganzes Können zeigten . Das Spiel , das einen interessanten
Verlauf nahm und dem Fußballsport alle Ehre machte , wurde
gut geleitet und endete mit dem Ergebnis 1 : 1 .

Die Elf des . -
VfB . Grötzingen

(Ergebnis : Grötzingen — Blankenloch 4 :3 )
hatte am gestrigen Sonntag den Fußball -Verein Blankenloch bei
sich zu East . Wenn man auch den Gegner wegen seiner hohen
Niederlage am vergangenen Sonntag gegen Weingarten nicht so
ernst nahm , so hatte die heimische Elf doch alle Mühe , sich der
sicher geführten Anstürme zu erwehren , zumal sie allen Anlaß
hatte , die Zahl der am letzten Sonntag gegen D .-Aue eingebllß -
ten Punkte nicht zu erhöhen . So wurde nach einem Grötzinger
Torerfolg in der ersten Halbzeit dis Elf durch den überaus ra¬
schen Sturm der Blankenlocher mit zwei sicheren Toren über¬
rascht , ein Zeichen dafür , daß man die Gäste nicht ernst genug
genommen hatte . Dies war Anlaß für Grötzingen , in der zwei¬
ten Halbzeit alle Kräfte zusammenzufassen und in einer ausge¬
zeichneten Spielweise konnte innerhalb kurzer Zeit Grötzingen

3 sichere Treffer im Gegnertor landen , während Nlunkenloch ,
vergeblich um den Ausgleich ringend , nur noch ein Tor aufholen
konnte und sich mit einem Ergebnis 4 :3 für Grötzingen geschla¬
gen gab . Hoffentlich gelingt es Grötzingen die schweren Pnnkt -
verluste des ersten Spiels , die gestern einen geringen Ausgleich
fanden , so schnell wie möglich aufzuholen .

Ergebnisse der übrigen Spiele der Bezirksklasse :

FV . Daxlanden — FC . Südstern Karlsruhe 1 :1
FV . Beiertheim — FC . Frankonia Karlsruhe 1 :0
FGes . Rüppurr — FV . Neureut 0 :4
FV . Ettlingen — FV . Knielingen 2 : 1.

Weitere Resultate der mittelbadischen Eauliga .
Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe 3 :2
1 . FC . Pforzheim — 1 . FC . Birkenfeld 2 :2
FC . Rastatt — Mühlburg ausgefallen .

Kurze SporLrundschau
Der Kamps um die Europameisterschaft im Bantamgewichts¬

boxen in der Deutschlandhalle in Berlin endete nach einem mit¬
reißenden Gefecht mit dem Siege des Italieners Gino Cattaneo ,
der den Titelhalter Ernst Weiß -Wien nach 15 Runden sicher aus¬
gepunktet hatte und sich verdient den Besitz des Titels sicherte .

Boxsieg über Böhmen -Mähren . Im Zirkus Sarasani in Dres¬
den wurde der Boxländerkampf zwischen Deutschland und dem
Protektorat Böhmen - Mähren ausgetragen , der mit einem über¬
legenen Sieg von 14 : 2 de. deutschen Nationalmannschaft endete .

Weitere Sportnachrichten in der morgigen Nummer .
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flktuelle kurMachrlchten
Secrct Service -Agent Best in Norwegen ein alter Bekannter !

Schon im Weltkriege heim englischen Nachrichtendienst .

„Leiter einer Firma von stark internationalem Charakter " .

Oslo , 27 . Nov . Wie „Aftonposten meldet , hat sich der Secret -

Service - Beamte Mr . Best vor einer Reihe von Jahren in

Stavanger in Norwegen ausgehalten . Er sei dort eine ziemlich
bekannte Persönlichkeit gewesen . Man erzähle sich in Stavan¬

ger , daß Mr . Best schon >m Weltkriege eine hervorragende Stel¬

lung im englischen Nachrichtendienst eingenommen habe . Nach
dem Weltkriege habe er sich als „Geschäftsmann " bestätigt und

eine „ Firma von stark internationalem Charakter " mit dem

Albaner übernahmen die Ehrenwache am Quirimch I
Soldaten der albanischen Königsgarde übernahmen jun
Ehrenwache am Quirinal , dem Königlichen Schloß zu

Unser Bild berichtet von der Ablösung dr Wache.
^

(Associated -Pcr» , Vas

Hauptbüro in London und einer Filiale im Haag geleitet . ^
wohl in London als auch im Haag hätte er Leute aus Ctzq,
ger in seinen Diensten gehabt . Wie man weiter hört , HH« ,
die Vebindung mit dem englischen Nachrichtendienst ni«W
unterbrochen .

VdlN flchtung !
BDM . -Eesundheitsdienst und Jungmädelsührerinucu .

Der Eesundheitsdienstkurs von Frl . Dr . Krmsik findet in !
ser Woche nochmals heute Montag , den 27. November ,
15— 17 Uhr , statt .

Heil Hitler !
Die Führerin des Gesundheitsdienstes im Untergau M

Margarete Schmitt .

<1« n » >
Seid sparsam mit dem Streusutter .

Vom Reichstierschutzbund wird uns geschrieben : Auch bei der
Verteilung des Futterkorns für die Vögel muß Sparsamkeit
herrschen . Die Losung „Kampf dem Verderb " gilt auch für
Streufutter , denn es ist teuer Und zum guten Teil nur durch
Devisen zu beschaffen . Die freilebenden Vögel sollen nicht hun¬
gern und sie brauchen es auch nicht , wenn die Menschen sie ver¬
nünftig füttern . Unnütz ist es , wegn in einem Hause fünf und
mehr Parteien Futterhäuschen aushängen , während dann wie¬
der kilometerweit keine Mutterstelle zu finden ist . Wahren Tier¬
freunden kommt es sicherlich weniger darauf an , das muntere
Treiben von ihrem Fenster zu beobachten , als darauf , die klei¬
nen Sänger gut über den Winter zu bringen . Ihnen wird des¬
halb empfohlen , sich zusommenzutun und aus gemeinschaftliche
Kosten Futterplätze anzulegen und zu betreuen . Diese können
in engeren Bezirken , Hausgärten oder Anlagen aufgestellt
werden und reichen für einen größeren Bereich aus . Solche
Futterstellen , gleichmäßig verteilt , dienen den Vögeln mehr und
helfen viel Futter sparen .

«-

Bastelt Nistgeräte !
Der wirtschaftliche Vogelschutz ist ein billiges zusätzliches

Schadenverhüttungsmittel im Dienste der Ernährungswirtschast .
Volle Stoßkraft erlangt er aber nur durch tätige Mitarbeit
aller Volksgenossen . In jedem Karten auf jedes landwirt¬
schaftliche Grundstück gehören Nistkästen ! Bestellt deshalb zweck¬
entsprechende Nistkästen während des Winters und hängt sie in
eueren Gärten aus !

Mehr Seife bei schmutziger Landarbeit .
Eine zusätzliche Versorgung mit Seife ist bekanntlich für

die Berufe vorgesehen , die besonders stark mit schmutzigen Ar¬
beiten beschäftigt sind . In der Landwirtschaft zählen Melker
und solche Traktorenführer , die ihre Maschinen selbst
pflegen und reparieren , zu diesen Berufen . Für sie kann also
der Betriebsführer beim Wirtschaftsamt Antrag auf zusätzliche
Lieferung von Seife stellen .

Preise für deutsche Speisezwiebcln der Ernte 1939 49.
Der erste Lagerkostenzuschlag auf die Zwiebelpreise der Ernte

1939/40 beträgt von 22. November 1939 an 0 .70 RM . je 50 ßA .
Demnach lauten die Frankofcstpreisc für deutsche Spcisezwieboln ,

Güteklasse I . gemischt , frei jeden deutschen EmpfangsbahMW
einschließlich Sack und Nebenkosten je 50 kß bei VerladqzH
von 150 clr und darüber 6 .05 RM . , 100 clr bis 149 ckr K. lS Als
und 50 bis 99 Doppelzentner 6 .20 RM . Für VerladmignI
in halben Säcken kann ein Zuschlag von 0. 10
50 ><§ und für getrennt sortierte Speisezwiebeln der Eütetlch
K Größe I ein solcher von 0 .50 RM . je 50 kg gefordert werd

Die Bullenhauptlörungen 1939 in Baden .
Nachdem im Jahre 1938 infolge der Maul - und Klauenscub

die Bullenhauptkörungen in Baden ausfallen mußten , ist es iej
diesem Jahre gelungen , sämtliche Hauptkörungen durchzufühieu
Es war zwar verschiedentlich notwendig , Verlegungen von Ki-I

rungen vorzunehmen , dank dem Entgegenkommen der veterim - i
polizeilichen Stellen , insbesondere der Veterinärabteilung d«
Ministeriums des Innern wurden aber im ganzen Lande da -
Körungen ungestört abgewickelt . Zu den Körungen wurden ^
81 Körplätzen 4098 Bullen vorgestellt . Von diesen gehöck»
der überwiegende Teil , 3177 Bullen , dem HöhenfleckoiehMi
an , 453 Bullen sind zu den Vorderwäldern und 138 Bullen st '

den Hinterwäldern zu zählen . Erfreulich gering war die M
der Zuchtbullen , die nicht , bodenständiaen Schläuen

'
angch-ren.

Von den angekörten Bullen erhielten 3228 , das sich 79"/-, Dw>

erlaubnis ^ l . hieraus geht hervor , daß die öffentliche Daten

tierhaltung in Baden vorherrschend ist , ja daß sie der gesamte»

Vullenhaltung ihren Stempel ausdrückt , sodaß die Gemeimn.
bullenhaltunq als das Rückgrat unserer heimischen Viehzucht
zeichnet werden darf . Besonders beachtlich ist , daß in diese>

Jahre nur 59 Bullen abgekört wurden gegen 398 Bullen «>

der ersten Hauptkörung . 2n dieser Tatsache darf ein starker
Fortschritt unserer badischen Landestierzucht erblickt
Auch die Typumstcllung auf das neue Zuchtziel schreitet
vorwärts . -D
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Familien -Anzeigen gehören in das ..Durlacher Tagebla^ W
— ..Psinztäler Bote - , well sie dort de« , « eack» «o ,

Druck und Verlag Adolf Dupa , Kommanditgesellschaft , Dur l
^

V

Mittelftr . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 58. Fernspr .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und
Robert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleiter und verontwor ^ V

für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich N»

Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Z»"

Preisliste 5 oültia .

Schöne
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fort zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 504 an den
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Im Auftrag

mit 2 — 3 Wohnunaen von
je 4 Zimmer mit « r'iche , Bad

Garten ufw .

« i iravien geruckt
Angebote erbeten an
Ammobilienbüro

lt. « vvier L Solni
Karlsruhe , Kmserstr . 82»

- -4.

köstllrti unv « rsriltliend >

Prospekt« durch die Mineralbrmxien AG. Bad Übrrlingen

Bekanntmachung .
Die Afeftüclluna von Ban - und Atraste « l>^ >
im Ktewann „ iLhriKbild " der Gemarkung

Der Bürgermeister der Gemeinde Stupserich hat die ck-HI
lung von Bau - und Straßsluchten in dem Gewann „tUk . W
nach Maßgabe der darüber vorgelegten Pläne vom 5 .

"Z?
beantragt .

'
, ^ ,

Die Pläne liegen von heute an während zwei A-wv ^
dem Rathause in Stupserich zur Einsich der Beteiligten
Wendungen gegen die beabsichtigte Feststellung sind bei -M'

A
vermeiden innerhalb der Auflagesrist beim Bürgerinelm ^ ^
Stupserich oder beim Landrat Karlsruhe — Zimmer
tend zu machen .

Karlsruhe , den 20. November 1939 . ^
Du Landrat 1118 . ^

I-ZtlWttWhllW
mit Küche zu vermuten

Zu erfragen im Verlag .
Anzeigen finden in 6er bieimstreitunK

IsAeblstt - ? bnrtsler 6ote " beste
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